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mt n -7—=m-vei tun Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. gehen bezweifelt die Oſtd. Poſt ob ſich. Kaiſer Napoleon durchhen Kenner er 2 A. r r (Tel.) dieſe Geſandtſchaft beſonders geſchmeichelt fühlen wird. Her Kaiſer
in. Der Städtetag hat folgende Reſolution einſtimmig ange 77 n re e z d n m v zu

d n und Ritter ft ſi iner act, um die Emiſſäre, deren Unternehmen na atificirung der Präb rege r r e ein her limin arien ſchon nahezu an Hochverrath ſtreift, nicht von ſich zu weiErklärung in unſerer Landesſache veranlaßt geſehen haben,
fühlen die Abgeordneten Schleswigs zu dem holſteinſchen

holſteinſchen Volkes vertretenden Landesverſammlung auch
M ihrerſeits zu einer Kundgebung ſich gedrungen Dem in
einer Erklärung ausgeſprochenen Danke für die durch die
M tapfern Truppen der deutſchen Großmächte erkämpfte voll
ſtändige Trennung Schleswig-Holſteins von Dänemark ſchlie

un

O

4 Fen wir uns rückhaltslos an, ſowie wir das Bedürfniß eines
die Selbſtſtändigkeit nicht aufhebenden Anſchluſſes der ver

tlle. einigten Herzogthümer an Deutſchland und inſoweit das
er Jntereſſe Deutſchlands es erfordert, an Preußen aus voll

ſter Ueberzeugung anerkennen. Jn der Einſetzung einer Jn
ihr terimsregterung vermögen wir dagegen ein geeignetes Mit-

tel für das zu erſtrebende Ziel in keiner Weiſe zu erblicken,
beſorgen vielmehr, daß die allſeitig erſehnte baldige DOrd-

per nung der inneren wie der äußeren Verhältniſſe des Landes
ipzi dadurch nur unnöthiger Weiſe verzögert und gefährdet wird.
t zu Die Herſtellung geordneter Zuſtände iſt nach unſerer Ueber

zeugung zunächſt und vor allem durch die ungeſäumte An
erkennung des von dem Lande längſt anerkannten Fürſten

Herzogs Friedrich VIII. bedingt.“ Von 51 Städten und
feſt Flecken Schleswig Holſteins waren A1 durch SI Deputirte
ele. vertreten (auch die weſtlichen Juſeln). Nicht vertreten wa
n ren 2 ſchleswigſche Städte, 5 Flecken, 2 holſteinſche Städte.

Eine ſchleswigſche Stadt ſtimmte telegraphiſch zu.
Hamburg, d. 24. Auguſt, Abends. (Tel.) Die „Berlingske

Tidende““ vom 22. d. enthält in ihrer franzöſiſchen Revue die Erklä
rung, daß ſie durch Mitglieder des Miniſteriums weder beauftragt

noch berechtigt worden ſei, die bekannten diplomatiſchen Aktenſtücke zu
veröffentlichen, eben ſo wenig hätte ſie die gedachten Aktenſtücke von
einem Mitgliede des Miniſteriums erhalten.

Kopenhagen d. 23. Aug. (Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung
des Folkething ſprach der Abgeordnete Bille die Drohung aus, er

werde ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium herbeiführen.
Hierauf erklärte der Finanzminiſter in Abweſenheit des Conſeilspräſi
Denten, daß er den Reichsrath nicht als Repräſenkanten der jetzigen

Volksſtimmung betrachte und daß er, wenn das Thing das Miß-
trauensvotum annehmen ſollte, dem Könige die Auflöſung des Reichs
rathes anrathen werde.

Die offiziöſen berliner Korreſpondenten verſichern daß die Beru
ung des Barons v. Scheel Pleſſen nach Wien ohne jede Rückſicht auf
ine politiſche Stellung geſchehen ſei, und daß er auch nicht zu den
J Friedensverhandlungen zugezogen werden ſolle. Man will angeblich

nur über die finanziellen Fragen von ihm Auskunft haben. Es iſt
übrigens noch immer ungewiß, wann die Friedensverhandlungen be
ginnen werden, obgleich der offiziöſe wiener Korreſpondent der „H.
B.H.“ verſichert, daß Herr v. Quaade ſchon am 21. im Beſitz ſei

e in ner IJnſtruktionen geweſen ſei. Es ſcheint daß die nicht zu erzielende
S e v zwiſchen Oeſterreich und Preußen jetzt das Haupthinderniß

vildet. JArnlangend die Nachricht, daß ſich aus Moögeltondern, der
jütiſchen Enclave, welche durch die wiener Präliminarien zu Schleswig
geſchlagen worden iſt, eine Oeputation nach Paris begeben habe,
um den Kaiſer Napoleon um Schutz des Nationalitäts Princips anzu

Städtetage in Ermangelung einer die Rechte des ſchleswig-
ſen: weiß er doch ſelber, wie wenig er es geduldet haben würde wenn
die Nizzaner bei fremden Höfen gegen die Annectirung an Frankreich
hätten petitioniren wollen nachdem dieſes den Abtretungsvertrag mit
Sardinien unterzeichnet hatte! Der Kaiſer der Franzoſen wird den
Dänen aus Mögeltondern nichts mehr und nichts anderes ſagen kön-
nen als was ſein Miniſter vor einem Monat dem däniſchen Geſand
ten in Paris erklärte es ſei bedauerlich, daß Herr Quaade in London
den franzöſiſchen Vorſchlag zur Theilung Schleswigs nach den Natio
nalitäten und auf Grund einer allgemeinen Abſtimmung nicht einmal
zur Berichterſtattung übernommen habe. Unmöhlich könne nach dieſen
Antecedentien Frankreich heute vor die Sieger mit der Prätenſion tre
ten: ſie dürften die 7 Quadratmeilen des Amts Mögeltondern ſich
nicht von Dänemark cediren laſſen, ohne dort erſt bei Männlein und
Weiblein anzufragen, ob denn auch Jedermann dort mit der Trennung
von Dänemark einverſtanden ſei. Da läßt ſich der Bevölkerung der
Enclave nur der eine Troſt geben, daß der Friede ihr das in ſolchen
Fällen ſtets übliche Recht der Auswanderung nach Jütland mit ge
wiſſen Erleichterungen und bis zu einem beſtimmten Termin hin wah-
ren wird. Hr. Drouyn de Lhuys iſt auch ein zu conſequenter Staats
mann, um heute auf das Nationalitäts- Prinzip zurückzukommen. Be
kanntlich war vor 4 Jahren Napoleon ebenfalls geneigt, zur beſſeren
Deckung Genfs auf ein Stück von Savoyen zu verzichten. Als aber
die Savoyarden ſich in erſter Linie gegen jede Zerreißung ihres Länd
chens ausſprachen, beſann er ſich eines andern. Die Geſandtſchaft aus
Mögeltondern könnte ſich füglich die Reiſe nach Paris erſparen.

Die „Fl. N. Ztg.“ verwahrt ſich gegen einen ihr vorgeworfenen
Meinungswechſel in der ſchleswig holſteiniſchen Frage mit folgenden
Worten Man ſcheint hier und da der Meinung zu ſein, als wären
wir neuerdings dem früher von uns vertheidigten Standpunkt halb
wegs untreu geworden. Wir bemerken in dieſer Beziehung, daß wir
es nach wie vor für die allein correcte Politik halten, die berechtigten
Anſprüche Preußens mit aller Entſchiedenheit zu unterſtützen, weil wir
der Meinung ſind, daß wir nur dadurch die Möglichkeit gewinnen,
etwanigen unberechtigten Verſuchen zur Herſtellung einer reactionären
Jnterimsregierung oder zur Abolirung des Staatsgrundgeſetzes mit
einiger Ausſicht auf Erfolg entgegenzutreten. Würde das Land auch
die berechtigten Anſprüche Preußens aus dem Grunde von der Hand
weiſen, weil etwa unberechtigte Anſprüche von derſelben Seite erhoben
werden ſo könnte das nur dahin führen daß Preußen ſich ganz mit
den ritterſchaftlichen Beſtrebungen identificirte. Und dies zu verhin
dern, halten wir allerdings für die hauptſächliche Aufgabe der gegen
wärtigen Situation. Das gleiche Blatt ſpricht ſich hinſichtlich der
Grenzregulirungsfrage dahin aus, daß, wenn die Königsau doch ein
mal nicht Landesgrenze werde, die Abtretung des weſtlichen Theils des
Amtes Hadersleben der Abtretung der auf dey Oſtſeite befindlichen
Halbinſel Stenderup vorzuziehen ſei. Die Bevölkerung der Oſtſeite
ſei überhaupt aufgeklärter und für ihr wahres Jntereſſe, welches ſie
nach Deutſchland weiſt, empfänglicher, als der Weſten. Sie unter
ſcheide ſich im Norden darin ſogar vortheilhaft vor manchen ſüdlicher
gelegenen Diſtrikten. Dörfer wie Oeddis, Dalby und Stenderup,
echte Repräſentanten des ſchleswigſchen bäuerlichen Wohlſtandes, haben
der Natur der Sache nach für eine Einverleibung in Dänemark keine
Sympathie. Der Stolz des Nordſchleswigers gegenüber dem Jüten
macht ſich nirgends bemerklicher, als dort an der Grenze.

Der Angabe, daß Herr v. Bismarck ſich dahin geäußert habe,
Herzogthümer würden den vertriebenen Beamten eine Penſion
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zu zahlen haben wird von officiöſer Seite widerſprochen, und darauf

der däniſchen Regierung in ungeſetzlicher Weiſe inſtallirt worden, daß
dieſelben alſo höchſtens einen Entſchädigungsanſpruch an Dänemark
richten könnten.

Das „Dresdener Journal“ bemerkt nachträglich, daß die Be

Bundestruppen rein aus adminiſtrativen Zweckmäßigkeitsgründen ver
fügt worden ſei, ohne daß er dazu von Dresden aus irgend welche
Veranlaſſung erhalten habe.

Nach einer aus Hamburg eingetroffenen Nachricht dürfte die
zwiſchen dieſem Staate und Lübeck einerſeits und den Bundescommiſ
ſarien in Holſtein andererſeits abgeſchloſſene Convention wegen der
Telegraphenverbindung wieder aufgehoben werden.

Die officielle „Baierſche Zeitung“ ſchreibt: „Aus Hannover wird
gemeldet, daß zwiſchen dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen und
dem hannoverſchen Oberſten Fabrice fortwährend Verhandlungen wegen
der Beſatzungsverhältniſſe in Rendsburg ſtattfinden, daß jedoch noch
immer kein die hannoverſche Regierung zufriedenſtellendes Reſultat er
zielt wurde.

Der „Altonger Merkur“ iſt unter dem 20. d. von Kiel aus zur
Dementirung aller Gerüchte ermächtigt worden welche bezüglich eines
bevorſtehenden Anlehens des Herzogs von Auguſtenburg verbreitet ſind.

Man ſchreibt aus Wyck auf Föhr, den 22. Auguſt: Geſtern
traf Prinz Friedrich Karl hier ein und wurde von Männern und
Frauen der Jnſel mit Begeiſterung empfangen die, wegen ihrer Schön
heit berühmten Führerinnen hatten ihre Nationaltracht angelegt und
wetteiferten mit den Männern den Befreier ihrer Heimath durch
Händeklatſchen und Willkommenrufe zu begrüßen. Abends wurde
dem Prinzen ein Fackelzug gebracht; die Muſik der ſteiriſchen Jäger
ſpielte luſtige Märſche und der kleine Ort, der noch vor Kurzem unter
Hammers Regiment ſeufzte, war bis in die ſpäteſte Nacht Zeuge der
ausgelaſſenſten und herzlichſten Freude. Bei einem improviſirten
Balle, an welchem öſterreichiſche Und preußiſche Marineſoldaten, frie
ſiſche Seefahrer und ſteiriſche Jäger Theil nahmen, wurde ein Hoch
auf die deutſche Flotte ausgebracht. Der Redner machte darauf auf
merkſam, daß noch nie ein Frieſe freiwillig auf der däniſchen Flotte
gedient habe: „Wenn aber Jhre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich
oder der König von Preußen uns rufen,
Alle bis auf den letzten Mann und tragen unſere Schuld ab“ ſagte
er „und deswegen Hurrah für Preußens und Oeſterreichs Flotten!
Hurrah für Prinz Friedrich Karl!“ Der Prinz iſt heute Morgen
nach Sylt weiter gereiſt, wo er viel Sehenswerthes finden und die
Lister Tiefe Preußens Nordſeehafen, wie die Frieſen ihn jetzt ſchon

nennen, beſuchen wird. 8Das öſterreichiſche General Conſulat in Hamburg bringt in
hamburger Blättern zur öffentlichen Kenntniß, daß zufolge Verordnung
des Kriegsminiſteriums in Wien das in Rendsburg befindliche ehe
mals däniſche Kriegsmaterial verkauft werden ſoll und ladet
demnach Kaufluſtige ein, ihre Gebote baldthunlichſt, jedenfalls bis zum
28. d. bei dem Feld Artillerie Commando des k. k. öſterreichiſchen ſechs
ten Armee Corps in Kolding einzureichen. Das fragliche Quantum
Kriegsmaterial beſteht der Hauptſache nach aus beiläufig 224 eiſernen
Kanonen unterſchiedlichen Calibers (84-, 24-, 18-, 12- und 6-Pfünd.),
etwa 14 Stück 10- bis 15-zölligen Mörſern, 1000 gezogenen Jnfan
terie Gewehren, 105 Tonnen Pulvers und ſonſtigen Gegenſtänden.
Das Jnventar darüber liegt beim k. k. Etappen- Commando in Rends
den Einſicht bereit, woſelbſt auch das Material beſichtigt wer
den kann.

Berlin, d. 24. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Ackerer Carl Lüngen zu Erkrath, im Landkreiſe Düſſeldorf,
die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Jn der Angelegenheit des Kämmerers Hagen iſt, wie mitgetheilt
wird die Amts Suspenſion des Herrn Hagen von der Regierung in
Potsdam beſtätigt und die Disciplinar- Unterſuchung gegen denſelben
eingeleitet worden. Wenn auch als Reſultat dieſer Unterſuchung

ſchlimmſten Falles nur eine Rüge erwartet werden kann, ſo wird man
doch, auf welcher Seite man in dem Seydel-Hagen'ſchen Streit auch
ſtehe, allgemein bedauern daß die mißliche Sache in dieſes Stadium
übergetreten und der verdienſtvolle Abgeordnete und Stadtkämmerer
ferneren Weiterungen ausgeſetzt iſt.

Officiöſe Correſpondenzen ſagen, von einer Forderung des hieſigen
engliſchen Botſchafters, Sir Andrew Buchanan, in Bezug auf die
Entſchädigung für die durch den General Vogel v. Falckenſtein zer
ſtörte Langaabrücke ſei hier nichts bekannt. Sir Andrew Bucha
nan iſt gegenwärtig gar nicht in Berlin.

Polenprozeß. Aus der Sitzung vom 22. Auguſt iſt noch nach
zutragen, daß der Angeklagte v. Koſinski in Abrede ſtellte, Jnſur
gentenſchaaren „organiſirt“ zu haben. Er habe kein Amt und keine
Verpflichtung übernommen was er that, habe er freiwillig gethan.
Der Aufſtand ſei lediglich gegen Rußland gerichtet geweſen. Wenn
1846 in und gegen Preußen gekämpft worden ſo war die Jdee des
Kampfes nicht die Wiederherſtellung Polens, ſondern es war die durch
ganz Europa gehende Abſicht, den demokratiſchen Jdeen Eingang zu
verſchaffen. Polen, war nur der Ort, wo (von der Emigration, der
demokratiſchen Geſellſchaft) das Experiment zuerſt gemacht wurde.
Jn der Sitzung vom 23. Auguſt wird das Verhör fortgeſetzt. Zur
Verleſung kommt ein im Gefangniß geſchriebener (nicht abgeſendeter)

Schuld im Jahre 1846, dagegen ſeine Unſchuld bei der gegenwärtigen
Unterſuchung erörtert und Zweifel in die Unparteilichkeit des Gerichts

W

ſetzung Lauenburgs ſeiner Zeit von dem Commandirenden der

dann kommen wir Alle

hingewieſen daß dieſe Beamten lediglich abgeſetzt ſeien, weil ſie von

Brief Koſinski's an eine ihm verwandte Dame, in welchem er ſeine

hofes ausſpricht. Der Angekl. entſchuldigt dieſe ſeine damaligen Zwel
fel mit der gereizten Stimmung, in welcher er ſich nach ſo langer Haft
bei dem Bewußtſein völliger Unſchuld befunden. Der Angeklagte
geſteht zu, bei der Ueberführung einer Kolonne thätig geweſen zu ſein
nach dem Uebertritt des Young ſei er nicht mehr thätig geweſen. Leute
habe Jeder gern auf ſeinem Gute aufgenommen mit Waffen ſei es
ſchon delikater geweſen. Als ein Wagen mit Munition bei ihm in
Beſchlag genommen worden, habe er nicht auf ſeinem Gute vervweilt,
Daß Mannſchaften auf ſeinem Gute exerzirt hätten, habe er erſt aus
der Anklage erfahren. Nach der Mielecki'ſchen Niederlage und dem
Uebertritt des Generals Langiewiez habe er die Sache verloren gege
ben und keinen Antheil mehr daran genommen. Von Einnahmen und
Ausgaben wiſſe er nichts. Auf die Frage, was nach der Beſiegun
Rußlands geſchehen wäre, antwortet der Angeklagte: Die Jugend
würde in das Königreich Polen übergetreten ſein, um dort Karrier
zu machen. Nach der Jugend würden die Alten übergegangen ſein
und nach etwa 15 Jahren würde die Provinz Poſen vollſtändig ger
maniſirt ſein. Die beſte Germaniſirung für die Provinz Poſen würde
die ſein, wenn ein ſelbſtſtändiges Polenreich entſtände. Von einen
Plan gegen Preußen zu kämpfen, wiſſe er nichts die Grenzen von
1772 ſeien die ruſſiſchen Grenzen. Alles, was im Poſenſchen unter
nommen worden, Geldſammlungen, Vereinigungen, Organiſationen
ſeien lediglich gegen Rußland gerichtet geweſen. Der als Zeuge
vernommene Briefträger Kowalski aus Poſen bekundet, daß Be
waffnete auf dem Koſinski'ſchen Gute gewohnt und exerzirt hätten
er hat aber den Angeklagten dort nicht geſehen. Es beginnt die Ver
nehmung des Angeklagten Dr. Wladislaus v. Niegolewski. Schluß
3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Zur Aufnahme der Verhandlungen des Polenprozeſſes hat die
Vertheidigung ein eigenes ſtenographiſches Bureau organiſirt,
welches von Herrn Michaelis, Vorſteher des ſtenographiſchen Bureaus
des Herrenhauſes, geleitet wird.

Wie die „B. u. H.Z.“ vernimmt, hat Preußen neuerdings ſeine
Vorſchläge zu Aenderungen der Kriegsverfaſſung des Bundes
aus Anlaß der Erfahrungen, welche der ſchleswig'ſche Krieg dargeboten
einer erneuten Erwägung unterzogen und dieſe Angelegenheit auch in
Wien angeregt. Muthmaßlich wird auch bei der Anweſenheit Sr
Majeſtät des Königs und des Miniſter Präſidenten in Wien dieſe Sach
zur Sprache kommen, und hieraus ſcheint die beſonders aus mittel
ſtaatlichen Kreiſen in die Preſſe gedrungene Annahme hervorgegangen
zu ſein, es werde in Wien über die „Bundesreform“ verhandelt werden

Die ruſſiſche Geſandtſchaft ſoll, wie die Voſſ. Ztg.“ mittheilt,
bei der dieſſeitigen Regierung ihr Jntereſſe an dem Zuſtandekommer
des Nord-Oſtſee-Canals an den Tag gelegt haben. Dieſelbe i
ihrerſeits hierzu durch bezügliche Eingaben des Handelsſtandes von Pe
tersburg, Riga und auch Moskau beſtimmt worden. Dieſer ſoll ſelbſt
eine ſtarke Theilnahme ruſſiſcherſeits an einem betreffenden Actieyvun
ternehmen in Ausſicht geſtellt haben, wenn gewiſſe Zuſicherungen
Betreff des Mitgenuſſes der Durchfahrt (ob wohl auch von Krieg
ſchiffen 2) unter außergewöhnlichen Zeitumſtänden gegeben würden. De
ruſſiſche Handelsſtand iſt, wie man vernimmt durchaus für eine auf
dem Lübiſchen Buſen nach der Elbe gehende Linie.

Poſen, d. 22. Auguſt. Die ſog. Wundererſcheinung i
der Jeſuiterſtraße (ſ. die 1. Beil. zur geſtr. Nr. unter Vermiſchtes
hat zu unruhigen Auftritten Veranlaſſung gegeben. Die „Poſ. Ztg.
berichtet darüber: Das Entſtehen dieſes Fleckens läßt ſich ſehr leich
dadurch erklären daß das Regenwaſſer, welches von dem oberen Theile
des Eckpfeilers aus einer Niſche kommt ſich unten nach der Mitte zu
ſammenzieht, möglich auch, daß, wie erzählt wird, vor Jahren in
mal eine Oelmalerei oder ein Crucifix dieſe Stelle der Wand beded
hat. Aber das dumme Volk erkannte ein wunderſames Chriſtusbil
und man ſah am Sonnabend Perſonen verſchiedener Stände unter den
vermeintlichen Chriſtusbilde knieen, ja ſogar den von der Wand abge
kratzten Kalk mit Andacht eſſen! Es kam aber auch ſchon am Sont
abend an dem Hauſe zu Exceſſen als nämlich in der Abendſtunde auf
der Wohnung der Wittwe Kantorowicz, Markt und Waſſerſtraßened
ein Dienſtmädchen Waſſer herausgegoſſen hatte, ſah das unten ſtehen
Volk darin ein Attentat auf ſeine religiöſen Gefühle, und riß ſoglei
Pflaſterſteine auf, um die Fenſter dieſes Hauſes einzuwerfen. O
Polizei ſuchte den Unfug zu verhindern es wurden jedoch einige Fen
ſter wirklich zertrümmert, und nur einer von der Hauptwache ſchuel
herbeigerufenen Patrouille, welche Angeſichts der Volksmaſſe ſcharf lu
und anlegte, gelang es, dieſelbe zu zerſtreuen. Nun ließ die Poli
um weiteren Unfug zu verhindern, den Mauerputz an der betreffende
Stelle in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag herunterſchlagen
Es ſchien Anfangs, als ob damit die Sache ein Ende gefunden hätten
da ſich nur noch wenige Neugierige in der Straße einfanden. Allein
nun tauchte die Mähr auf, an der andern Seite des benannten Haun
ſes in der Jeſuiterſtraße habe ſich das Bild der Jungfrau Maria gen
zeigt. Die Volksmaſſen drängten ſich daher geſtern gegen Abend wie
der herzu, es fielen einzelne Händel zwiſchen Militär und Civilperſo
nen vor, und obgleich die Polizeibeamten bis 9 Uhr mit aller Mäßi
gung und Umſicht einem Tumult vorzubeugen geſucht, nahm den
Skandal dennoch in ſolcher Weiſe zu, daß um die Straßen zu ſper
ren, Militär von der Hauptwache requirirt werden mußte. Bein
Einſchreiten des Militärs wuchs die Aufregung in der Volksmaſſe noe
mehr, man vernahm allerlei fanatiſche Ausrufe gegen Juden und Deul
ſche, auch der Ruf „niech 2yje Polska“ wurde gehört und große Stein
flogen dem Militär, wie den Polizeibeamten nach den Köpfen ein
Polizei-Commiſſar iſt nicht unerheblich verletzt. Die Polizei, deren gan
zes Perſonal anweſend war, ſetzte ihr Bemühen indeß immer noch fort
das Volk zum ruhigen Auseinandergehen zu vermögen, auch das Mi



litär ſuchte durch Zureden die Ruhe berzuſtellen, aber es zeigte ſich,
daß der Pöbel von irgend einer Seite fanatifirt war, er wich nicht und
fuhr fort, die Beamten zu inſultiren. So mußte denn endlich vom
Bajonnet Gebrauch gemacht werden und es ſollen mehrere Perſonen
verwundet worden ſein. Um 11 Uhr war die Ruhe hergeſtellt. Man
will unter dem Haufen mehrere katholiſche Geiſtliche geſehen haben.
Einer derſelben, 3., wurde ſogar auf kurze Zeit verhaftet aber wieder
in Freiheit geſetzt. Um die Wiederholung ähnlicher Skandalſcenen, die
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natismus benützen, zu verhindern, iſt das Tumultgeſetz proklamirt wor
den. Die Urheber dieſer Scenen ſollten doch bedenken, wie ſehr ſie die
Sache der Religion ſchänden, wenn ſie dieſelbe für dergleichen Demon
ſtrationen mißbrauchen. Es iſt ſchlimm genug, wenn im 19. Jahr-
hundert das blinde Volk zur Aufführung ſolcher Scenen ſich benutzen
läßt, aber einer wahrhaften Blasphemie machen ſich die Gebildeten
ſchuldig, welche den Anlaß dazu geben. Sollten die Urheber dieſes
Skandals zu ermitteln ſein, ſo wäre ihnen eine exemplariſche Beſtra

würde fung zu gönnen.
einen Stettin, d. 22. Auguſt. Heute Morgen um 4 Uhr traf per

en von Bahn der letzte Transport von eirca 1000 däniſchen Kriegsgefangenen,
untet worunter 55 Offiziere hier ein.
nen e „Victor“, „Blitz“ und „Stolp!““ nach Swinemünde befördert
Zeuge den Gefangeyen befand ſich auch der Capitän Hammer nebſt Offi

ß Be zieren und Matroſen, welche bei den ſchleswig'ſchen Weſtinſeln ſich er
geben hatten. Hammer wollte ſich hier Anfangs der Ordnung nicht
fügen und zog ſich von dem betreffenden preußziſchen Offizier einen
Verweis zu. Später nahm er eine Droſchke, welche von einem Herrn
drei ſchwerkranken Dänen zur Dispoſttion geſtellt war und fuhr damit

ſätten;

e Ver
Schluß

wahrſcheinlich im Dunkeln ſchleichende Perſonen zur Schürung des Fa

Sie wurden mit den Dampfbooten
Unter

zhat die nach dem Dampfboot. Die Kranken wurden darauf auf einem Leiter
iniſirt, wagen nachgefahren.
ureaus Leipzig d. 23. Aug. Der Schluß der diesmaligen zehnmonat

lichen Landtagsperiode erfolgte heute. Vieles iſt in derſelben durch
s ſeine die um einige Glieder vermehrte Linke der zweiten Kammer diesmal er

un des ſtrebt, doch wenig err t worden, ja die letzte Anſtrengung derſelben,
eboten die Rechtsbeſtändigkei er Ständeverſammlung überhaupt anzuzweifeln,
uch in verkehrte ſich leider a einen Sieg der Gegner. Hr. v. Beuſt ſeines
t S theils kann mit dem Gange der diesmaligen Kammerverhandlungen zu
Sache frieden ſein, mehr Weihrauch iſt ihm noch nie geworden.

mittel

gangen
verden,
ittheil, z nen. Ob übrigens die Linke recht daran gethan nach ihrer Niederlage

noch in der Kammer zu bleiben darüber ſind die Meinungen im Lande

riſchen Thätigkeit zu entſagen und nur noch ſeiner Handthierung am
Pfluge zu leben, mit einem entſchloſſenen Austreten aus der Kammer
denn doch auch bei ihren Gegnern hätte einen tiefen Eindruck hervor
rufen können.

Kaſſel, d. 22. Aug. Einen Beitrag zur Beurtheilung der hie
ſigen Zuſtände mag folgender Vorgang, der, ſo unglaublich er auch
ſcheinen mag, in allen weſentlichen Beziehungen vollkommen wahr iſt,
liefern. Ein unternehmungsluſtiger hieſiger Bürger beabſichtigt eine

Gebäude auf einem zu dem Zwecke erworbenen Grundſtücke vor dem
ſog. alten Wilhelmshöher Thore zu erbauen. Nach den beſtehenden Ge
ſetzen iſt zu dieſem Bau zweifellos nicht, wie bei Bauten innerhalb
der Stadt gebräuchlich geworden iſt und vom Kurfürſten aufs Strengſte
aufrecht erhalten wird, landesherrliche Genehmigung, vielmehr nur eine
polizeiliche Beſcheinigung dahin erforderlich, daß ein polizeiliches Beden
ken bei dem Bau nicht obwalte.

lung der Beſcheinigung aufgegeben
Reſkript unterſagt den Bau.
ſteriums des Jnnern Hr. Pfeiffer, verweigert die Vollziehung des Re
ſkripts, weil gegen die beſtehenden Geſetze verſtoßend der Polizeidirek
tor Bernſtein aber erläßt gleichwohl das Verbot. Ein Verſuch, im

ſogle Rechtswege Hülfe zu ſchaffen, mußte fruchtlos bleiben, da die Frage

Privat Reitſchule zu errichten und zu dem Ende ein entſprechendes

Daß die 16
Männer der Linken nicht an ſeinem Triumphwagen zogen und das von
ihm gegebene große Gartenfeſt in ſeiner Villa zu Laubegaſt nicht be
ſuchten wird das beſtändige Lächeln von ſeinem Antlitz kaum verban

getheilt; es wird vielfach behauptet, daß Männer, wie der alte wackere
Riedel, der ohnedies entſchloſſen iſt, ſeiner langjährigen parlamenta-

Das Miniſterium des Jnnern hatte
dies der Polizeidirektion ausdrücklich eröffnet und derſelben die Erthei

Was geſchieht? Ein allerhöchſtes
Der ſtellverttetende Vorſtand des Mini

e s bis jetzt zu einer Abhülfe nicht geführt, und wenn man einem Gerüchte
ſchule Glauben ſchenken darf, ſo iſt dem Polizeidirektor die Verhinderung des
atf un Baues aufs Strengſte aufgegeben.
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folglich welche Conſequenzmacherei! auch die Reitſchulen und
den Reitunterricht zu regeln und zu überwachen, berufen. Unter

ſo ſehr bevorzugt iſt, täglich mehr zurückkommt.
Wien, d. 23. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt in Bezug

auf die Anweſenheit des Königs von Preußen: „Der Beſuch
des erlauchten Gaſtes, den Wien heute mit freudigem Stolze in ſei
nen Mauern beherbergt, iſt ein Ereigniß von zu hervorragender Be

ſpruch nehmen ſollte. Es darf hervorgehoben werden daß hüben wie

Das Verbot ſoll ſich weſentlich
auf das alleinige Recht des Staats, die Schulen und den Unterricht,

ſolchen Umſtänden iſt es wahrlich nicht zu verwundern wenn die Stadt
Kaſſel, die durch ihre herrliche Umgegend und ihre ausgezeichnete Lage

deutung, als daß es nicht in erſter Linie die Aufmerkſamkeit der euro
päiſchen und ſpeciell der preußiſchen und öſterreichiſchen Preſſe in An

werden Geſtern Vormittag um S Uhr fand zu Ehren des Kö-
nigs eine große Revue auf der Schmelz ſtatt, an welcher 20 Batail
lone, 13 Schwadronen und 10 Batterieen Theil nahmen. Der Kaiſer
kommandirte perſönlich; nach der Frontenbeſichtigung, während wel
cher die preußiſche Volkshymne geſpielt wurde, erfolgte eine zweimalige
Defilirung, bei welcher der Kaiſer ſein Jägerbataillon führte. Der
Kronprinz Rudolph wohnte zu Wagen der Revue bei. Die Revue
endete um 10 Uhr und fand darauf eine Beſichtigung der Eentralkaval
lerieſchule ſtatt. Nachmittags war Diner in Schönbrunn mittelſt
Separatzugs begab ſich nach Beendigung deſſelben der Hef nach Laxen
burg, wo auf dem Teiche eine Gondelfahrt ſtattfand Abends wurde
in der feenhaft ausgeſchmückten und durch etwa zweitauſend Kerzen
erleuchteten Bildergalerie des Laxenburger Schloſſes bei offenen Flügel
thüren der Thee ſervirt und darauf um S Uhr mittelſt Separat
zuges die Rückfahrt nach Schönbrunn angetreten. Wie es heißt, wird
der König ſeinen Aufenthalt bis Donnerstag verlängern.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 23. Augüſt, Abends. Der König von Preußen iſt

heute Morgen mit dem Kaiſer zur Jagd nach dem Thiergarten gefah
ren. Man verſichert, daß der König bis zum Donnerstag in Wien
bleiben werde.

München d. 24. Auguſt. Die „Bayerſche Zeitung erklärt
gegenüber dem von der „Augsburger Allgemeinen Zeitung veröffent
lichten Telegramm aus Wien daß der Baieriſchen Regierung weder
von der Abſicht Württembergs, ſich an die Spitze der dritten deutſchen
Staatengruppe zu ſtellen, noch von der Einbringung eines Antrages
Seitens Württembergs bei dem deutſchen Bunde etwas bekannt ſei.

Lübeck, d. 23. Auguſt, Abends. Die aus den Corvetten
„Nymphe“, „Vineta“, „Arcona“ und aus fünf Kanonenbooten beſte
beade preußiſche Escadre iſt heute Nachmittag in Travemünde ange
kommen, dem Vernehmen nach, um Kohlen einzunehmen.

Bern d. 24. Aug. Jn Genf ſind weitere Ruheſtörungen nicht
vorgekommen. Die Bundescommiſſäre Fornerod und Barmann haben
eine Proklamation erlaſſen in welcher ſie die Bewohner Genfs be
ſchwören den Weg des Rechtes nicht zu verlaſſen. Es iſt eine ſtrenge
Unterſuchung angeordnet worden. Heute ſoll die Beerdigung der acht
Gefallenen ſtattfinden und ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die
Bundescommiſſäre ſind ermächtigt worden, falls nöthig, mehr Truppen
aufzubieten. Die waadtländiſchen Truppen ſind mit Acclamation em
pfangen worden. Der große Rath iſt einberufen. Sämmtliche Be
ſatzungstruppen ſind unter Kommando eines eidgenöſſiſchen Obriſten
geſtellt worden. Zum eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichter iſt Duplan
Veillot, zum Staatsanwalt Vicepräſident Migy ernannt.

Kopenhagen d. 23. Auguſt, Abends. Prinz Humbert (Kron
prinz von Jtalien) iſt heute hier eingetroffen und im Hotel Phönix
abgeſtiegen. Vormittags empfing derſelbe den Beſuch des Kronprinzen.
Nachmittags 2 Uhr wurde Prinz Humbert vom Könige auf dem
Schloſſe Chriſtiansborg empfangen. Die Verhandlungen über die
neue Anleihe ſind im Folkething noch nicht beendigt.

London, d. 24. Auguſt. Auf einem zu Tiverton Statt gehab-
ten Banket ſprach Lord Palmerſton nochmals die von ihm ſchon zu
wiederholten Malen geäußerte Anſicht aus, daß eine vermittelnde Ein
miſchung Englands in den amerikaniſchen Krieg eine nachtheilige Wir
kung auf die Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen ausgeübt
haben würde. Er fügte hinzu, es ſeien Anzeichen vorhanden, welche
zu der Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung des Friedens be
rechtigten. Der Abbruch der Londoner Conferenz liefere den Beweis
davon, wie nutzlos es geweſen wäre, wenn man eine engliſche Flotte
in die Oſtſee geſchickt hätte. England wolle ſich nicht zu Lande in
einen Kampf mit Deutſchland einlaſſen und ſei auch zur See nicht
ſtark genug, um jedem Angriffe trotzen zu können. Es müſſe eine
defenſive, keineswegs eine offenſive Haltung beobachten

Vermiſchtes.
(Schloßbrand in Altenburg.) Ueber ein am 24. Au

guſt auf dem Schloſſe zu Altenburg ausgebrochenes Feuer enthält

J t das neueſte „Leipziger Tageblatt“ folgendes Nähere:nicht vor die Gerichte gehört Beſchwerden im Verwaltungswege haben j„Leipzig, d. 24. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr wurde
das hieſige Polizeiamt von der Kreis Hauptmannſchaft zu Altenburg
telegraphiſch um Unterſtützung bei Bewältigung eines im herzoglichen
Schloſſe zu Altenburg ausgebrochenen Brandes erſucht. Es ging ſo
fort ein Extrazug mit Spritzen und Löſchmannſchaft nach Altenburg
ab und hatte ſich in der Geſchwindigkeit ein großer Theil der Turner
feuerwehr zuſammengefunden, welcher ebenfalls nach Altenburg beför
dert wurde. Kurz nach 12 Uhr traf jedoch bereits ein zweites Tele
gramm von Altenburg ein welches meldete, daß die vorhanden gewe
ſene Gefahr vorüber ſei. Es fehlt zur Stunde noch an näherer Nach
richt über die Ausdehnung des Feuers. Se. Hoheit der Herzog von
Altenburg traf in Folge eines an denſelben erlaſſenen Telegramms
Nachmittag 2 Uhr von Wittekind hier ein und begab ſich mit dem um
3 Uhr abgehenden Zuge nach Altenburg. Nachſchrift. Sicherem
Vernehmen nach iſt der durch den Brand im Altenburger Schloſſe an
gerichtete Schaden ein ziemlich bedeutender. Außer verſchiedenen ande

ren Lokalitäten ſind namentlich der ſog. goldene Saal und die zur Auf
drüben der aufrichtige Wunſch durchklingt, die enge bundesgenöſſiſche

Deu und freundſchaftliche Verbindung Preußens und Deſterreichs zum Wohle
Stein beider Länder, zum Wohle Geſammt Deutſchlands durch den perſön
x ein lichen Verkehr der Monarchen aufrechterhalten und gekräftigt zu ſehen.
n gan Der fürſtliche Beſuch ſoll nicht nur den in dieſer Verbindung gewon
ch ſorij nenen Reſultaten gleichſam das Siegel aufdrücken, neue Hoffnungen,
s Mi neue Erwartungen ſind es, die in lebhafteſter Weiſe an ihn geknüpft

nahme hohen Beſuches beſtimmten Fremdenzimmer durch das Feuer
zerſtört worden. Man glaubt, daß das Feuer durch das geſtern ge
ſchehene Ausbrennen der ruſſiſchen Eſſen verurſacht worden iſt.“

(Ein in Bad Wittekind am Abend des 24. Auguſt an die Frau
Herzogin von Altenburg eingetroffenes Telegramm beſtätigt die Däm
pfung des Feuers. Se. Hoheit der Herzog wird im Laufe des 25. nach
Wittekind zurückkehren.)



Bekanntmachungen.
Zuckerfabrik Eißmannsdorf oder

Niemberg.Um den Herren Slundreſtgern die Angabe

ihrer Aktienbetheiligung bei der Zuckerfabrik
Eißmannsdorf oder Niemberg zu erleich
tern, haben die Herren

PFrische Ananas in Pracht- Exemplaren

empfing J. c arnnmm.
tte DavidisHenrie2 ei Frei RKochbuch

Grabe in Dölsdorf, S für die gewöhnliche und feinere Küche. Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte 2 5
Schulze in Oammendorf, S Zur Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Getränke, zum Ein S di
Kodhe in Spickendorf, S machen und Trocknen von Früchten c. Mit einem Anhange, enthaltend Arrangements a de
Reuter in Schwerz, S kleinen und größeren Geſellſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der ange Z. de
Kreuzmann in Eißmannsdorf Z. henden Hausfrauen. Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1864. 8.
Reuter in Niemberg, geheftet 1 Thlr. elegant gebunden 1 Thlr. 7 Sgr. StFriedrich in Braſchwitz, S Als vorzügliches Koch und Haushaltungsbuch empfohlen und zu bezie S v

r ben durch R. V R Emnann in Halle aS. S a
Römer in Brachſtedt D 3 D OdeMichaelis in Wurp Die Tiſchlermeiſter Schinrig Schöne mannLiſten in Empfang genommen und ſich zur Ent empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum s

gegennahme von Beitrittserklärungen bereit bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt. e
erklärt. h Kühle-Vrunnengaſſe am Markt Nr. 2.Es werden die Herren Grundbeſitzer der ge Fdachten Ortſchaften hiervon mit dem Bemerken Kain Kenntniß geſetzt, daß dieſe Liſten nur noch Decimalbrückenwaagen

bis zum 29 M. ausliegen. (Quadatformat) in allen Dimenſionen, SDie Betheiligung der Herren Grundbeſitzer handerer Ortſchaften wird ſelbſtverſtändlich ſehr Rüb t Vie waggen, e
gern geſehen und ihre Erklärungen bereitwilligſt ſt 9 Poin dieſe Liſten mit aufgenommen werden. u en euer Balken Decimal- Waageh, e

Großes kann nur durch große Mittel ſowie v eerreicht werd s bleibe daher Niemand Le e e es De Genteſtmalwaagen 100 4 regten E
Wurp, den 23. Auguſt 1861. e e Conſtruction, fur die Landwirthſchaft, Fabriken und Eiſenbahnen

Der Rechtsanwalt i unter S rant 9r. Sander die Fabrik landw. Maſchinen und Brückenwaggen

Verpachtung. r j eEine Kunſtmühle mit bedeutender Dampf von Pngelbr écht C Pischer, n d
kraft, in unmittelbarer Nähe einer Kreishaupt tn Meustadtelagadeburg- I
ſtadt Baierns und Stunde von der Staats e Iu Oſtbahn entfernt iſt zu verpachten. Auch J NB. e von Okcimalwaagen gewähren wir lohnenden Rabatt. Brief
önnte mit der Kunſtmühte eine Dampfſäge Kaneo gegenſeitig e Jneueſter Conſtrucktion mit in Pacht gegeben wer e hrrcket d Batzen ve F S T 755den. Nähere Auskünfte ertheilt auf portofreie ehe n a J e ein e e e

2 e a S i ir d E t ſte Müllers Bellevue.e die n hen e m Heute Freitag den 26. Auguſt sen, finden eine gute Penſion und Nachhülfe bei re g. iihren Schularbeiten ganz in der Nähe des Wai Grosses I 0ppel Concert (Orcheſter .70 Mann v
a e Wiſch dem e ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirector Rüecle aus Leipzig Be
lehrer Hrn. Dr. Fiſcher Taubengaſſe 14. und dem Halleſchen Stadt Orcheſter e

Mehrere Schüler der Real- oder Gewerbe Anfang 7 Uhr. Entree à 5 E. John Stadtmuſikdirector
ſchule finden bei einer ruhigen Familie gute Das zweite grosse Boppel- Concert findet Sonnabend den 27. Auguſt
Penſton ſorgfältige Aufſicht und Pflege wird in Kreybergs Garten ſtatt. Sei ungünſtiger Witterung im Saale.

zugeſichert. Zu erfragen bei L. Ehrenberg 2in der Königsſtraße. V Hrenbandagem, Bad Wittekind. v
T Zum 1. October d. J. wird ein mit guten w. t W 77, u. Ja m. empfiehlt Freitag den 26. Auguſt dZeugniſſen verſebener Hckene le verwalle ge e letztes Mülitaſr- Concert 2

ſucht. Das Nähere darüber bei 7 vor dem Manöver. MKleemann in Halle. F ine hochtragende San W Anfang 4 Uhr. F. Fiedler. t
e echte Landroce, iſt zu verkaufen bet z SEin Sohn achtbarer Eltern, mit tüchtiger g bi h h bSchulbildung findet pr. 1. October e. Stellung e e Not e aus.

als Lehrling in einem ManufakturGeſchäft. Nä Eine ſchwarze Jagdhündin und ein weiß Sonntag den 28. d. M. ladet zum Schel
heres Leipzigerſtraße Nr. 92. und blau gefleckter Jagdhund ſind entlaufen. benſchießen und Ball freundlichſt ein S

Der Wiederbringer erhält eine gute Belohnung. ReinhardtEin junger Kaufmann von geſetzten Vor Ankauf wird gewarnt. Zuſſehen ſEtglungsfeſte e en e
Jahren, welcher n den Comtoirarbeiten Rittergut M be ttiz bei Zörbig tage den 28. Auguſt v en An Art
wohlbewandert iſt, wünſcht in einer re Zwiſchen Polleben und Helms- der Turnverein zu Nietleben
nommirten Zuckerfabrik das Zuckerſieden dorf ſind am 22. Aug. er. ein Paar r Serlernen Geſallige Oſerten mit Daenſteſei hen gefanden worden Freie religiöſe Gemeinde zu Zörbig
Angahe der Bedingungen werden unter r den Tonnen r e eunabend. den 27. Auguſt Werm e tat ans thal abgeholt werden können. Verſammlung im Saale des Schützenhauſch

rbet 8 n Vortrag von Dr. Schrader aus Holz haroten n Zwintſchönga. ſen. Der Vorſtand.
5000 Mündelgelder, am 1. Oct. a. C. m 5 rzahlbar, ſind zu o Sinſen auszuleihen Kö on ve den 28. d re F reie Gemeinde in Halle.

im Bae 7 Büreau. z Sonntag den 28. Auguſt Vormittags 9 h MEin Logis, beſtehend aus 3 Stu Schlettau im Saale des Engl. Hofes Vortrag vo
ben und 2 Kammern, als Entrée, Dr. Schrader aus Holzhauſen.e a e i I. Da den 28. d. M. ladet zum Erndte- SHetober d. J. zu beziehen. Das Nä Dankfeſt freundlichſt ein e.here Brüderſtraße Kr, 9. Peter, Gaſtwirth. FamilienNachrichten.
Ein gutes Doppelgewehr (Tornau) mit o Entbindungs Anzeige.ſämmtlichen Jagegerächſchaften und eine gute Dorn tedt. Heute Morgen d 3 en

Pürſchbüchſe reſp. Scheiben (Morgenroth) Sonntag als den 28. d. Mts. ladet zum durch die Geburt eines geſunden Mädchens erfreut
mit Munitionskaſten iſt zu verkaufen Sternſchießen mit Bürſchbüchſen ganz er 24. Auguſt.

Barfüßerſtraße Nr. 6, l. Etage. gebenſt ein WVoltze. Dr. Schwartze und Frau.
O

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. a



Erſte Beilage zu Je 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Auguſt 1864.

e

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 24. Auguſt.

Oiv. (Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geldgonds. Courſe. ises. f. Srief. Geld. do. do. von 1862 42 98 989. Danziger Privatbank o
gf.Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 278 77ä do. vom Staat gar. 45 100 Königsb. Privatbank 4 I03

Freiwillige Anleihe 4 102 lo15h, Rheiniſche 104 1103 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. 95SlanusAnlethe P. 1859 6 106 106 do. (Stamma) Pr. 6 4 1109 1108 garantirte 4, (100 100 Poſener Privatbank 4 951/so 1655, 1807 an. 102 o hein e Nabe 28 24, do. do. i1. Emiſſ. 10027 1007, Berl. Hand .Geſellſchaft a e I
e. von 1869 102 102 e ere e n o ine rkibe-ar Disc. CommanditAnth. 4 100

r r. Gladbacher 3 adbacher Schleſ. BankVerein 10627 d n en Stargard Poſen 4 35 100 m do. II. Serie 4 n S Folnerſe Kilterſch. B. S gar
do von 1850 u. 1852 4 97 967, S en u 3 en et do. Poſe Serie Preuß. er 108 107e 971 (Coſel Od. 2 argardPoſen do. do. ertif. 4 101e e e le n haSigatsſchuldſcheine S o 90 S F. n Se 7 Jnduſtrie Actien.I Praämien Anleihe von Thüringer conv. 22 PFHoerder Hüttenwert iorind a 100 3 127 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, a Dette de e

Kur u. RNeumärkiſche werden uſancemäßig 4 pCt, berechnet. d v S conv. on ar v. Eiſenbahnbed. s 108
Schuldverſchreibungen 3 89 Deſſauer Kont. Gas liasOder Deichbau Oblig. a e Wilh. (CoſelOderberg) 4 90 90en. Stgrte hl e er dere ufer Auskändiſche Fonds.en en e Aachen fen. Ausland. Eiſenbahn Stammactten. (Sraunſchweiger Bani 78
r 104 do. l. Emiſſton a 5 eve e AAthank 951 o2 7 aAachen Maſtrichter 41 68 68 oburger Ereditbank a Wdo. Emiſſon ſ. 60 68 Annſterd. Rotterd. 69, 4 112 Darmſtäbter Sant

Pfandbriefe. Berg. Märkiſche conv. A. 100 Galiz, (Carl Ldw. 6 5 I Deſſauer Credit.. e e
Kar Reumärkiſcheſs 88 do. i. Serie conv. A. 100 Ludwigsh Berb. 4 i. Deſfauer Landesbant 26de do. 4 100 998 do. II Serie vom Mainz Ludwigsh.. Genfer Creditbank 44Oßpreußiſche S e n Staate 3 gar. 82 82 Tät. A. u. G. 7. 1 128 124, Seraer Bank Fzu,,r 4 3 e do. do. I. B. 31 82 82 Mecklenburger 2 80 79 Gothaer Privatbank 4 99 98Pommerſche s 88 do. IV. Serie 4 so 988 Rrdb. ehe 4 668/, Hanneverſche Bank a Du 100

t eng e kenPoſenſch Vüſſ. fd. Pr. S ſol. Staats g e e aelerſwe 29 d a a Lomeet b 144 Meininger Creditbank 4 99 98vo neue u do. (Dortm. Soeſt) 91 Ruſſiſche Eiſenb. 579 78 Norddeutſche Bank 14 109ehe n n e. de Seit a 100 Wekiahn hl Segen n t unDon Staat gar, Iit. B. Berlin Anhalter 4 rr ziß 85 er Aale 4 Ausländiſche Prioritäts Actien. Thüringiſche Bank 470 659,
bahnen 4 462 96 Berlin Hamburger 4 99 Belg. Oblig. J. de PEſtſa Weimariſche Bank 4 106 99t 75 d S Euiſſion do See u. Meuſe 4 79 (ODeſterr. Metall 5e h h al Jeted e. T T Off. frang. Staatsb. 5 n b NationalAnlelhe ſ 79 602.en e in. Heſtrifr. Sudb. (Lomb. 261. 280. do. Prämien Anleihe 79Rentenbriefe. do. Lt. G. 96 Mosk.eRfäſan (v. St. g.)ſs 86/, 85 do. n. 100 Fl. Looſe

Kur u. Neumärkiſche 4 98 98 Berlin Stettiner t 100, do. Spoſe (1860) 5. 8 32

e e e n a e e e 5,Poſenſe 466 96 S 93 r. BankAntheilſchetne 4 J o Silb. Anl. (1864) 7e e e e Ferro Ztallen Anleihe bor.c Skaptt. 96 Bresl e Wechſelcours vom 24. Auguſt. Diotfß..Schle ſche ber 99 n Lit. D. An Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 a bz.
Cöln Crefelder 98 do. do. do. do. 2 Monat z a bz.Cöln Mindener o GHamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 183 bz.

Eiſenbahn Actien. do. II. Emiſſion s o e 7 a Pſune Euit n tenDiv. 4 ondon o.Stamm Act. 1863. gf. Brief. Geld. z n. Eniſon al Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 80 öz
n S n d e 2 100 Wien do. do. 150 W öſtr. Dei zAachen Düſſeldorf. IV. Emiſſion 2 do. do. do. o. onS trichter v J d niſſen d 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 i 56. 24

Berg. Märk. I. A. 9 S o Magdeburg Halberſt. Ah 1101 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 995 bz.
Bann er e de re 3 n Frertf t a M r 100 di rhein Aera z beerlin v 3 ittenb. 1 rankfur do. o. 24Berlin Potsdamer 22 er ernſ ger 962 Betersburg do. de 100 R. S. Wochen 5 88 b
Magderurgern 7 on Conv. v 90 do. do. do. do. 3 Monat 5 875 bBerlin Stettiner I86 184 do. do. U. Serie4 38 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage 7977. bz.

en e e n guter Bremen de s 5 be s ons died. Zweigb. Lit. C.Brieg Veiſſe s e Lerſcſſge Iät. A, 7 Gold und Papiergeld.
Cln e 2 322 32 do. Lit. B. 3 86 Fr. Bkn. mit R. 997 bz. Rapoleonsd'or 5. 12 bz.herraeneete e d e Souſsdor o b.er e n. D. 90 Oeſtr. S. B. 88, 55- do. p. Stück. 5. 16 1 vr-Nünſtere Bann u Lit. R. 3 i 83 83 vin. Bank n. Sovereigns 6. 23 bz.R ederſcht. Därr e 25 Iit. F. In hoo e Bankn. 80, bz. holten n. G.
Alederſchi. Zweige a1e, Rheiniſche 92 Dolars p. Stück t. 188 G. Gold, 1 goüpfund fein 164 G.

I Serret. u. a do. vom Staat gar. 84 Imperialen 16 G. riedrichsd'or 113 bz. G.ort 8 166 164 Rheiniſche III. Emiſſton „„Buiaten 3. G. ilber, 1 Zollpfund fein 80/, G.
Oberſchl. Lig. B. 101[3 Ia [Ias von 1858 Und s a o rDie Borſe war ſehr ſtill und im Ganzen matt die flaue Haltung erſtreckte ſich von öſterreichiſchen Papieren auf die meiſten anderen das Geſchäft war ohne alle Aus

Courſen un d. in Genfern von einigem Belang Eiſenbahnen ſill; preußiſche Fonds feſt.dehnung und nur in öſterreichiſchen Ereditactien zu weichenden

Magdeburg den 21. Angſt. f. Wrief. Gen. Markktberichte. Wehen ſo r S
Amſterdam kurze Sicht 43 Getreidepreiſe Roggen loco neuer 36 ab Bahn bez. 81-82pfd.do. 2 Monat u F nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde 34 35 ab Kahn bez., ſchwimmend im Kanal 1Hamburg kurze Sicht. c., auf dem Getreidemarkte hierſelbſt- Ladung 81. 82pfd. mit Aufgeld gegen Sept. Oct.

do. 2 Monat 151 am 26. Auguſt 1864. getauſcht, Aug. u. Aug. Sept. 34 S bez. u. G.,Frankfurt kutze iht 7 Weizen 2 10 bis 2 12 Sr. Sept Oct. 35 beze, Br. u. G.,do. 2 Monat r 55 Roggen 1 16 1 17 6 Oct. Nov. 35 s bez. Nov. Dec. 36—357Preuß Friedrichsd'er s ſz Getſte 12 6 36 vez., Früh 37—36 bez.Ausland. Gold b Hafer 9 Gerſte, große u. kleine 30—34 pr. 1760pfd.Halle, den 25. Auguſt 1864. Hafer loco 24—26 pommerſcher mit Geruch 22Die Polizei Verwaltung. ab Boden Lieferung pr. Aug. 24 bez. Aug. Sept.
Preuß. Staatsſchuld Scheine 3 F. 23 S bez. Sept. Oct. 228/, Br. Oct. Nov. 22Verein. Zu ifff. Stamm Actien 4 S Halle den 25. Auguſt. Br. Nov. Dec. 22 Br. Frühf. 22 bez.

do. do. Prioritäts Actien s (Privatbericht.) Erbſen, Koch u. Futterwaare 44—48Magdeb. Leipziger Stamm Actien Weizen 06 66 pr. Bo. 1702, Roggen 87-88 Sinterkaps W. Filterrübſen im Verbande 90 pr.
do. do. B. 98 r. Bo. 168 e. Gerſte 31 32 pr. Bo. 140 1800pfd. ab Bahn bez.do. do. Prioritäts Actien ſt F e 33 Hafet 25 26 pr. Bo. 100 es Rüböl loco 127 Br. Aug. u. Aug. Sept. 127

do. Halberſtädter en et T e 8 d r v g. u. G.do. do. riorit. Actien r., Oct. Nov. 12 ez. Nov. Dec. 12do do. Friorit. Actienſah, ſie Magdeburg den 24. Auguſt (Kach Wisveln H het., Bee Jan. 13 Br., Aprit Man
do. Wittenberger StammActiens Weizen Gerſte S bez.do. do. e gen 4/ 9 S Roggen Hafer Leindl loco 18 ßJ do. Feuerverſicherungs Actien 4 8 Spiritus loco ohne Faß 147 bez. Aug. u. Aug.den w. do. n 5 135 Nordhauſen, den 24. Auguſt. Sept. 14 n bez. u. G. Br. Sept Oct. r

s erfreuf do. Lebensverſicherungs Actien h 99 Weizen 2 2 bis 2 12 i e W bez. u. Br. G. Oct. Rov. 1
do. Hagelverſicherungs Actien 95 Roggen I I2 e 18 bez. z Br. G., Nov. Dec. u. Dec. Jan.do. 95 Gelſe e 10 15 vez. Br. G., April Mai 14zrau. do. Gas Actien Hafer e e bez.Deſſauer Continental Gas Actien (5 lI49/, Rüböl pro Centner 14 Weizen feſt. Roggen in loco war heute ausgenom

Allgemeine Gas Actien 4 90 S Leinöl pro Centner 15 men in feiner Waare nur wenig beachtet. Auf Termine



zeigte ſich beim Beginn des Marktes zu den geſtrigen
Schlußcourſen nur vereinzelte Kaufluſt. Bald traten aber Vorädeutsche Fluss-Dampfschifftahrts- Gevellschaſt
ehe ten h k er e ne ndenz verfolgten. Schluß feſter gekünd. 6000 Etnr. Haferloco flau, Lanſe reren Für Rüböl drückten ſich r Henmmbee S e
beute die nahen Lieferungen im Werthe, da theils Reali Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
tionen theils die Nähe des Satembere October Termins Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1-2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet de

e rn r r n v Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt Sachsen, Thüringenberührt und ziemlich behauptet. F piritus war di r manStimmung heute matt und Preiſe gaben auf alle Sichten Aer 2e. weſentliche Frachtvortheile. v de
eiwas nach. Schluß etwas ſeſter, gekünd. 10,000 Ort Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.

Sreslau, d. 24. Aug. Spiritus yr. 8000 t. Tat Unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten n
e e dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen. egelber 63--72 Roggen 41 45 Gerſte 39— 44 54 a 5 JSan 2o h Speditions- Verein in Wallwitzhaten b. Dessau
Stettin, d. 24. Auguſt. Weizen 52—57, Aug. u. r ſchenn S e a n w. Agentur Wordd. Vluss-Dampfsehüfrf. Sesellschaſt. re

e. Roggen 342835, Aug. u. Sept. Oet. 35 Sct. In der landwirthschaftlichen V
Novbr. 90 Früh 362,. ben Habot 12, Br, r chen Verlagshandlung von Wiegandt C Rema e So e bez n Berlin soeben erschienene Vach von pel i m
Mat 13 Br. Spiritus 14 nominell, Aug. Septbr. u. e denSept. Oct. 147. bez. u. Br. 14 G. Oct. Nov. 1395 VO athuvins Hundisbur L erklär
G. V Br., Früht. 14, bez. u. Br. nd von ohneHamburg, d. 24. Aug. Weizen und Roggen feſter. e S ihreh e e e P Granven- Salzmünde. eMermann von Nathusfus (Hundisburg), Vorstudien für Geschichte und Zuch Aitfe

Waſſerſtand der Saale bei Halle der Hausthiere, geh am Schweineschädel. Mit 1 Atlas, enthalt. 6 Tafeln Abbildunge ich al
am 24. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. nebst Erläuterungen. 62, F. nederam 25. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Dr. M. Gronven, Zweiter Bericht der agriculturchemischen Versuechsstatſon Zeuge

Waſſerſtand der Saale vei Weißenfels wer de de: Physiologisch- chemische Fütterungsversuche und chemische Untersuchunge de
am Unterpegel über die Respiration verschiedener Thiere. Nebst 5 Kupfertafeln über den Versuchsstall undn 71 n er d 7 d Kespirafionsapparat zu Salzmünde. 4 SeAer Waſrhadger Elbe Nagdghrß J Zu haben in allen Buchhandlungen. daß

am 24. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 3 oll. Wir bringen hiermit zur Anzeige, dass uns von den Herren D. Mutzenbe. Beſti
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden cher Söhne und Aug. Jos. Schön G Co. bier als Inhabern des G n währ

un S Seohö e amd n Aas 2 Aen 4 9ol unter P Je perua mieten Regierung für Dentschland der annero Dep
in s Kommende seebeschädigte echte peruanische Guano Käuflich überlassen und gestattet worden tet h

ist denselben durch Trocknung 2u einer in der Landwirthschaſt 2weckdienlieh verwendbarei dasekanntmachnngen. Waare wieder herzustellen. Nachdem uns letzteres, gemäss den aus genommenen Analysen den t
Jn dem Konkurſe über das Bermsgenrdes vollständig gelungen ist, offeriren wir einem verehrlichen Iandwirthschaftlichen Publikum diese D

e r eKünſchnermeiſtess Friedrich Zoerner in getrockneten, seebeschädigten, echten Peru (uano
Cönnern iſt zur Anmeldung der Forderungen e Garantie fär reine, unverfälschte Waare, mit einem Stickstoffgehalt von mindestens ziehur
der Konkursglaäubiger noch eine zweite Friſt bis 1272 u den billigsten, seiner Qualität entsprechenden Preisen, ſein,
zum 18. September d. J. einſchließlich feſtge Proben, Anälysen und billigste Preisaufgaben sind getälligst bei uns entgegen zunehmen liche
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An Und in unserem Depét für Bernburg und Umgegend bei Herrn Vrang Willi g. u hierzr

ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden Bernburg. Denheaufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts Hawmbursg, im Juli 1864. Ohlendorff Co thüm
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver Endelangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Herren Ohlen dorf Co. u Kön
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Hamburg empfiehlt der Unterzeichnete hiermit einem verehrlichen landwirthschaftlichen Pubſe gefall

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Kum den tröcknet p Erbſcvom 2. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der zwei etrockn àächj e terpeten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf m g y e en, See eschädigten, eohten Peru buano wäre
den 22 September d J bilge, auf Denen Analyse des Herrn Medicinalrath Dr. I. B. BI ey. hierselbs

zu iIiSeren Preisen als der prima echte Peru Guano KostetVormittags II Uhr 5 lvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath e s r e
z 8 h Comptoir: Mallesche Str. Nr. S. verſche 7 en e Terminszim Lager Ecke der Vischer- u Mühlgasse zeigumer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſchei s Wnen in demſelben die ſämmtlichen Glauvbiger auf rra n W illimg regefordert welche ihre Forderungen innerhalb m ßeiner der Friſten angemeldet haben. 4 I a I J E. ec 3 47hat T ſchrie ren e Mloy Von dem Kaufmann Herrn Willin s hier ist mir eine Probe volit

beiguſagen. e e er e r echt Pernanisehen Guano“s DkJeder Glaäubi lcherenſcht mitrufungs bergeben. Nach derselben enthält dieser Guano ereiJeder ger, welcher nicht in unſerm 50.5 Theile ne s eineAmtsbezirke ſeine Wohnung hat bei eile organische Substanz, einschliesslich nerAmtsbez hnung hat, muß bei der 25,0 Theile pposph i eAnmeldung ſeiner Forde in ieſt e phosphorsauren Kalk, 13,8 Stickstoff, wag ſeiner Forderung einen am hieſigen 66 Theil balOrte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 34 Thee Velerhes Sand ete. ete, ſeht
r Scher e e ezu d t diewelchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden r edie Rechts Anwälte Selmar Wilke Demgemäss ist die Qualité dieses Guano eine sehr gute, dem Prima Perü

Niemer, Fritſch, Goedecke Schede Guano nicht machstehende, wie ich der Wahrheit gemäss hierdurch bescheinige, zieht
Fiebiger, v. Bieren, Glocken Bernburg, den 14 August 1864. nvon Nadecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Dr. L F. I Medieinalrath und Apotheker ete- habe

Halle a. d. S., am 10. Auguſt 1864. Auf dem Vorwerk Pfützthal bei Satz Eine ſchlachtbare Kuh, einen Zuchibullen v. Nea
Königl. Preuß. Kreisgericht. münde wird ein Hausmädchen, welches h zwei Pferde, von vier r Wert e m verkau du

ſ G ch f t e r e ee zum 1. Octo fen Wilh. Tarlatt in Dederſtedt. unde 4 a er bei gutem Lohn geſucht. 7 Verkaus u. Geſchäftsberkauf. Müblenverkauf xc 7 2 7 e
Mein zu Obereichſtädt bei lung z. brlings Geſuch. ine Waſſermühle mit 18 Fuß Gefälle, G m

an der ſchönſten Lage gelegenes Wohnhaus Für eine auswärtige Conditorei ſuche ich zum bäude gut, 5 Morg. Acker, 1 Morg. Wieſen, a
worin ſeit 15 Jahren der Handel mit dem be ſofortigen Antritt oder 1. Het. einen Lehrling. Garten nebſt Backhaus, bei Magdeburg bele Hen
ſten Erfolg betrieben, ſoll veränderungshalber Franz Heckert, Conditor, Markt 17. gen. Preis 4500 4 mit 2000 Anzahlung.
baldigſt verkauft werden das Haus enthält 1 Ein Verwalter, mit guten Zeugniſſen ver Eine Waſſermühle bei einem großen Dorfe
Laden, Ladenſtube, Gewölbe, 4 Stuben nebſt ſehen, findet zum 25. Sept. e. auf dem Freie Anweit Magdeburg, Gebäude neu, 4 Morg. Neat
Kammern und 2 Keller, außerdem Scheune und gute in Annarode bei Mansfeld Stellung. Härten, Teich und Wieſen auch zu einer Ta einen
mehrere Ställe, Alles neu erbaut, 1 Morgen Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Wage rer ſonſtigen Anlagen paſſend, ſoll für getai
h Land hinterm Hauſe nebſt Blumen und Matthaei. 1000 Anzahlung verkauft wei e
Pflanzengarten. Bewerber wollen ſich gefäll in birk. C i i Wlu a den dur wirar re dem Beſitzer A. Sein n Wernt uge, h r J. ws Aen n Varleben m

ad e Herrn Hirt in Ober tem Zuſtande iſt wegen Mangel an Platz preis Hiermit erkläre ich die Frau Lindemann hätte
ſtedt a t u Jaeger in Gatter- werth zu verkaufen. Näheres bei Herrn Tiſchler für eine ehrliche Frau. alleit

edt und in Halle große Steinſtraße Nr. 65. meiſter Vincenz, Blücherſtraße in Halle a/S. Ch. Hübner in Rothenburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



a Zweite Beilage zu 199

et u DänemarkKopenhagen d. 22. Auguſt. Wie die Flybepoſt“ meint iſt
Se nan durch die Debatte am Sonnabend im Folkething des Reichsraths

ey u der Erkenntniß gekommen daß die Regierung bei Aenderung des
bitter Grundgeſetzes in durchaus geſetzlicher Weiſe verfahren werde. Zwei
itten große Gruppen werden jetzt hervortreten, die eine mit den Bauern

freunden an der Spitze wird am Grundgeſetz vom 5. Juni 1849
und die andere wird an der Novemberverfaſſung feſthalten. Zwi
ſchen Beiden wird der Kampf entbrennen wie die Regierung ſich dazu

kt. verhalten wird, bleibt abzuwarten. Die Herren Hall- und Mon
S rad ſcheinen ſich dem gegenwärtigen Miniſterium zu nähern. Schon

während der letzten Debatte trat dies hervor, indem beide ihre Zufrie
denheit und Einigkeit mit der Haltung und Auffaſſung der Regierung
erklärten. Doch iſt dies Alles ſo wird der „H. B.-H.“ geſchrieben,
ohne wirkliche Bedeutung und die Herren Hall und Monrad werden
ihre guten Dienſte vergebens angeboten haben Eins haben wir ge
wonnen daß die Ueberzeugung ſich namentlich in Jütland täglich all

gemeiner verbreitet wie die genannten Politiker keine Zukunft haben
Zuch dürfen, wenn das Land überhaupt eine ſolche haben ſoll. Dies glaube

Junge ich als ſicher bezeichnen zu können; ein Anderes iſt daß es einen ſehr
piederſchlagenden Eindruck auf den Vaterlandsfreund machen muß,
Zeuge ſein zu müſſen wie die verſchiedenen Parteien ſich um die Reſte

el i

e

ion
nungel des Staates herumſtreiten und mehr darauf bedacht ſcheinen ihr Bis-
l un gen „Einflutz“ in dem verſtümmelten ſogenannten Königreiche als das

Vaterland zu retten. So viel glaube ich hier hinzufügen zu dürfen,
daß Bluhme dbſchon es ihm nicht gelang, eine hierauf bezügliche

nahe. Beſtimmung in die Friedens Präliminarien hinein zu bringen fort
and. während den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen als

Hepoſitäre der Herzogthümer betrachtet und ſich nicht für verpflich
tet hält, alle und jede Dispoſition jener Oepoſiräre über

baren das deponirte Gut anzuerkennen, ſondern nür ſolche die von
ilysen den übrigen Größmächten für gut erachtet werden möchten. Jch
diese glaube, daß es ihm gelingen werde, nicht nur die Zuſtimmung der

Weſtmächte, ſondern auch die Rußlands für eine ſolche Auffaſſung zu
gewinnen und die Auseinanderſetzung des „Dagbladet“ in dieſer Be

esten giehung ändert in meiner Auffaſſung nichts. Nur mag es möglich
ſein, daß es nicht überwiegend dynaſtiſche Jntereſſen ſind die die end

men liche Entſcheidung beſtimmen werden. (Die Kreuzzeitung bemerkt
ginn hieczu: Dies iſt dunkel; nur das ſcheint richtig daß man ſich in Ko

penhagen noch immer mit vagen Hoffnungen trägt. Die drei Herzog-
thümer ſind abgetreten wer ſie nun erhält, könnte den Dänen am
Ende gleichgültig ſein, wenn ſie nicht etwa die Hoffnung hegen ihr

0. in König könne nun, nachdem die Abmachungen des Londoner Vertrages
Puhſe gefallen ſind, aufs Neue, von Geburtswegen, in die Reihe der

Erbſchafts Prätendenten für Schleswig eintreten. Auch einzelne Jn
terpellationen im Reichsrath, die ohne dieſe Annahme unverſtändlich

wären, ſcheinen darauf hinzudeuten.)
sebbel Frankreich.

Paris d. 23. Auguſt. „Die Nachrichten, welche uns aus den
verſchiedenen Hauptſtädten Europa's zugehen ſind einſtimmig in Be

jzeigung der Begeiſterung, mit welcher der Namenstag des Kaiſers ge
feiert wurde. So der „Moniteur““. Es können hier natürlich nur

die franzöſiſchen Geſandtſchaften gemeint ſein denn in nichtfranzöſi-
ſchen Kreiſen erſchien ſelbſtverſtändlich der Napoleonstag nicht merkwür
ger, als er vor 20 Jahren war. So heiter für den Augenblick der
politiſche Horizont auch noch ausſieht, ſo wenig dürfte man meiner

s Anſicht nach, dem wolkenloſen Himmel volles Vertrauen ſchenken. Es
bereiten ſich, ſcheint es, Dinge hier vor, die dem Allzuvertrauensvollen
einen bedeutenden Schrecken einzuflößen geeignet ſein möchten. Es iſt
etwas wie gewitterſchweres Fluidum in der diplomatiſchen Luft, das,
obgleich noch nicht recht eigentlich definirbar, dennoch ſich zu Zeiten
fühlbar macht. Eine gewiſſe Erkaltung in den diplomatiſchen Bezie
hungen zwiſchen Wien und Paris iſt unverkennbar. Wie geſagt iſt
die Situation noch lange nicht reif dazu, vollſtändig erklärt werden zu
können, aber die umlaufenden Tagesneuigkeiten ſind in gewiſſer Be

nhero-
vorden

ziehung nicht ohne eine Art des Zuſammenhanges mit jener mehrfach
gemachten Beobachtung. Man ſpricht u. A. viel von einem Briefe,
den der Prinz Murat ſo eben an den König Victor Emanuel gerichtet
habe, in welchem er erkläre, ſeinen Anſprüchen auf das Königreich

en v. Neapel völlig entſagen zu wollen. Dieſer Brief, meint man, werde
rkau. veröffentlicht werden und die Heirath zwiſchen dem Prinzen Humbert
und der Prinzeſſin Anna Murat, trotz der Ungunſt, deren ſich dieſe

Verbindung bei der Kaiſerin von Frankreich zu erfreuen hat, dennoch
Ge Zum Abſchluſſe gelangen. Man wird ſich aber ohne Zweifel noch der
ieſen, Conſequenzen erinnern welche die erſte Familienverbindung zwiſchen
bele n Den Napoleoniden und dem königl. Hauſe von Savoyen gehabt. (K. 3.)

lung Jtalien.Dorfe Neapel, d. 18. Auguſt. Seit dem Sturz der Bourbonen hat
Korg. Neapel in nur vier Jahren und unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen
Ta einen offiziellen Fortſchritt in der Civiliſation gemacht. Die ſo viel

l für getadelte Turiner Regierung hat wirklich Rühmliches geleiſtet: ſie hat
wei dieſen alten Augiasſtall zu reinigen unternommen, hier und da ihn

wirklich geſäubert und einen geordneten öffentlichen Zuſtand eingeführt,

n. wie er wenigſtens ſeit der franzöſiſchen Herrſchaft hier nicht mehr geſe
hen worden iſt. Wenn das neue Regiment kein anderes Verdienſt
hätte als dies, die Camorra ausgerotter zu haben, ſo wäre ſchon dies
allein groß genug, ihr zur Ehre zu gereichen. Es war eine wahrhafte

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Auguſt 1864.

That jenes durch alle Schichten des Volks verbreitete, vom Hof pro
tegirte und von der Beamtenhierarchie aufrecht gehaltene große Raub
ſyſtem zu Fall zu bringen. Es beſteht wenigſtens nicht mehr als öf
fentliche Gewalt. Durchgängige Sicherheit des Verkehrs iſt nun an
die Stelle der alten nackten Willkür getreten. Man bewegt ſich ſo
ſicher hier, wie in Florenz und Mailand, ohne die Gensd armen gewahr
zu werden. Die Brigantenbanden morden, rauben und brandſchatzen
in Moliſe und der Baſilicata, aber hier wird man von dieſen entfern
ten Gräueln ſo wenig berührt, wie in Rom oder in Florenz. Die
Photographieen der Brigantenchefs hängen an den Schaufenſtern.
Wenn die beſſere Außenſeite des heutigen Neapels eine innere Umwand
lung anzeigte, ſo wäre dies einer der ſchönſten Siege der Menſchlichkeit.
Leider iſt dem nicht ſo: das heutige geordnete Weſen dieſer großen
Stadt iſt nur Polizeimaßregel, und nur durch die eiſerne Hand des
neuen Regiments erzeugt, welches man fürchtet, und hier und da ſogar
haßt. Oderint dum metuantl Es bedarf eines langen Zeitraums, Um
die Neapolitaner ihrem kraſſen Aberglauben, ihrer grenzenloſen Unwiſ
ſenheit und ihrer lazzaroniſchen Verwilderung zu entreißen. Dies be
kennen die beſten Männer unter ihnen, und daß dies verwahrloſte Volk
weder eines patriotiſchen noch politiſchen Gedankens fähig ſei. Wenn
heute Franz II. nach Neapel zurückkehrte, ſo würde ihn der Pöbel in
Blumen erſticken und wenn ihn morgen Victor Emanuel wieder ver
jagte, ſo würde derſelbe Pöbel auch dieſen König als ſeinen Retter
mit Blumen überſchütten. Neapel mit ſeinen Provinzen bietet heute
noch keinerandere Gewähr des Beſtandes der neuen Herrſchaft dar, als
welche in den italieniſchen Verhältniſſen überhaupt liegt. Der Süden
Italiens das ſchönſte Reich von neun Millionen Menſchen iſt noch
heute ein nur mechaniſch verbundenes Glied des ganzen Reichs. Die
übrigen Provinzen des alten Jtaliens haben die neue Strömung der
Zeit ſchnell in ſich aufgenommen und ſelbſt die einſt päpſtlichen Ge
biete, wie Umbrien, Spoleto und die Sabina, fügen ſich mit Lebhaf
tigkeit in den neuen Organismus nur Neapel wird durch die Macht
von außen feſtgehalten. Es iſt irrig von Haß und Widerſtreben ge
gen Piemont zu ſprechen. Es giebt hier nur Jndifferenz; die Maſſe
iſt todt und finſter ein Stoff fügſam für jede Form, und keiner ein
zigen treu. Kein größeres Glück konnte dieſem Süden widerfahren,
als unter die Herrſchaft der rauhen und ſtrengen Piemonteſen zu kom
men welche doch immer Italiener ſind. Es iſt ein unerklärlicher
Mißgriff der Turiner Regierung daß ſie Neapel noch nicht in direkten
Verkehr mit Turin der „proviſoriſchen Hauptſtadt geſetzt hat. Man
ſtreitet noch immer, ob die Eiſenbahn über Benevent zu führen ſei oder
nicht ſie rückte ſo eben bis Trani vor ſie verbindet die kleinen Orte
am adriatiſchen Meere mit dem Norden und man ſorgt. nicht für die
Verbindung mit Neapel! Man klagt hier laut darüber. Die Eiſenbahn
und ein neuer Hafen erſchienen hier als die Lebensfragen der Gegen
wart. Vielleicht erklärt dieſe Mißſtimmung die ſtark antiminiſterielle
Färbung der neuen Gemeindewahlen in Neapel.

Amerika.
NewYork d. 10. Auguſt. Der unbefriedigende Fortgang des

Krieges iſt nicht ohne merkliche Einwirkung auf die Chancen der Prä
ſidentenwahl. Lincoln's Stern erbleicht zufehends. Seit ſeiner Er
wählung zum Kandidaten hat er in drei Wochen mehr unverzeihlich
dumme Streiche gemacht, als vorher in drei Jahren, hat geradezu der
radikalgeſinnten Majorität ſeiner eigenen Partei den Fehdehandſchuh
hingeworfen, ſich mehr als jemals den verderblichen Einflüſſen Se
wards hingegeben. Durch das Alles hat er die Stimmung ſeiner eige
nen Partei gegen ſich auf den Gefrierpunkt herabgebracht und die Aus
ſichten des demokratiſchen Kandidaten, wer immer das werden möge,
merklich gehoben. Es iſt von Republikanern in Ohio eine neue Na
tionalkonvention nach Buffalo beſtellt worden wie es ſcheint zu dem
Zwecke, Lincoln zum Verzicht auf die Kandidatur zu beſtimmen und
an ſeiner Statt einen Mann wie Wade von Ohio oder General Butler
zu ernennen

Vermiſchtes.
(Schloßbrand in Altenburg.) Nach der „D. A. Zig.“

iſt derjenige Theil des Schloſſes zu Altenburg in welchem ſich der ſo
genannte Goldene Saal ſowie die Gaſtgemächer befanden, gänzlich zer
ſtört worden. Der Schaden iſt bedeutend. Die von Leipzig aus zum
Succurs nach Altenburg abgegangenen Löſchmannſchaften und Mit
glieder der Turnerfeuerwehr ſind nicht in Activität gekommen, da man
das Feuer bereits nach 12 Uhr Mittags ſo weit bewältigt hatte, daß
eine weitere Ausdehnung deſſelben nicht mehr zu befürchten war. Doch
hat die ſo bereitwillig gebotene Hülfe von Seiten der Bewohner Alten
burgs große Anerkennung gefunden.

Einer Mittheilung der „Leipziger Nachrichten“ entnehmen wir noch
Folgendes: „Um 10 Uhr ungefähr hatte das Feuer, trotz aller Bemü
hungen, die obern Etagen des Schloßflügels, in welchem es ausgebro
chen war, ergriffen und war, von dem Sturmwind angefacht, bald zum
DHachſtuhl hinausgeſchlagen. Durch die Funken wurde ein anderer
Schloßflügel in Brand geſteckt und ſtieg dadurch die Gefahr ſo, daß
man für die nächſtliegenden Gebäude ſowie für die Stadt fürchtete und
deshalb nach auswärtiger Hülfe telegraphirte. Man iſt jedoch des
Feuers, noch bevor dieſe in Altenburg anlangte, glücklich Herr gewor
den und haben die Leipziger Löſchmannſchaften bei ihrer Ankunft alle
weitere Gefahr beſeitigt und keine Gelegenheit gefunden, freundnachbar
liche Hülfe zu leiſten. Der Schloßflügel, worin das Feuer entſtanden,
iſt mit Ausnahme der Umfaſſungsmauern in ſich zuſammengeſtürzt und



vollſtändig zerſtört, während von dem andern Flügel nur der Dachſtuhl
vernichtet worden iſt. Der durch das Feuer angerichtete Schaden ſoll
ſich auf circa 100,000 Thlr. belaufen.

Königsberg i. Pr., d. 22. Auguſt. Der „Bk. u. H.Ztg.“
wird von hier geſchrieben: Wir haben fortwährend ſchlechtes Wetter
mit unaufhörlichen weſtlichen Stürmen. Jndeſſen kann man anneh
men, daß die Roggenerndte meiſtens geborgen iſt, leider aber wohl zum
größten Theil in einem unbefriedigenden Zuſtande. Weizen iſt meiſtens
geſchnitten und dürfte den Einfluß des ungünſtigen Wetters noch mehr
empfinden. Kartoffeln ſind vielfach krank und werden nur eine ſchlechte
Ausbeute geben. Ein anderer großer Uebelſtand iſt der, daß die Bra
chen ſich in einem ſehr ungenügenden naſſen Zuſtande befinden. Doch
dieſe Uebelſtände beſtehen nur bei uns während man im Weſten über
Hitze und Dürre klagt und die Erndte ſich unter günſtigen Umſtänden
ihrem Ende zuneigt. Die Märkte ſind dort ſo flau als nur möglich
bei ſinkenden Preiſen ſo daß das Geſchäft gänzlich ins Stocken gera
then iſt. Preiſe für Weizen und Roggen behaupten ſich hier nominell
während Sommer-, beſonders Futtergetreide ſich in guter Frage erhält.

Deſſau, d. 22. Aug. Die Trichinengeſchichte hat doch eine
üblere Wendung genommen, als man gedacht hat. Es ſind bis jetzt
fünf oder ſechs Perſonen geſtorben und noch liegen mehrere ſehr ge
fährlich darnieder. Die Geſammtſümme der Erkrankten mag wohl
vierzig betragen. Seit 8 Tagen iſt eine Polizeiverordnung erſchienen,
wonach kein Fleiſcher Schweinefleiſch aushängen oder verkaufen darf
was nicht vorher unterſucht und für trichinenfrei befunden worden iſt.

Hannover, d. 21. Auguſt. Am Freitag Abend wurden bei
einem hieſigen Schlächtermeiſter zwei Schweine geſchlachtet, die bei der
ärztlichen Unterſuchung als trichinenhaltig in Beſchlag genommen wur
den. Eine weitere Unterſuchung dieſer Schweine hat ergeben daß in
den Thieren lebende Trichinen in einer Maſſe ſich vorfanden, wie es
bisher noch nicht vorgekommen iſt. Jn Präparaten von der Größe
eines Spendelkopfes fand man 3 bis 4 Trichinen, theils lebend, theils
verkapſelt. Die kranken Schweine waren von dem betreffenden Schläch
ter gekauft und dann gemäſtet. Die Thiere ſind vorläufig zur Polizei
geſchafft, wo ſie noch mehrere Tage liegen blieben, um den Aerzten
Gelegenheit zu geben, mikroſkopiſche Unterſuchungen anzuſtellen.

Uerdingen, d. 21. Aug. Aufſehen macht hier eine eben aus
England herübergekommene ſogenannte Straßenlokomotive, Eigenthum
des Hrn. F. A. Herbertz in Uerdingen. Ganz nach dem Muſter einer
Lokomotive gebaut mit zwölf Zoll breiten Rädern, fährt dieſelbe über
Chauſſeen, Feldwege und ſogar über gebautes Land ohne auch nur
bei erſteren trotz dem bedeutenden Gewichte von 16,000 Pfd. die ge
ringſten Eindrücke zu hinterlaſſen. Der kleine Tender, welcher mit der
Maſchine aus Einem Stück beſteht, birgt den geringen Vorrath von
Kohlen, den die Lokomotive nöthig hat, 2 Mltr. per Tag, und das
Waſſer zum Speiſen des Keſſels. Die Maſchine ſoll 3-400 Etnr.
ſchleppen können bei einer Geſchwindigkeit von 50 Min. per Stunde
Ein fünftes ſcharfes Rad, vorn angebracht dient als Steuerung, und
kann durch daſſelbe der Straßen Dampfwagen die kürzeſten Drehun
gen ausführen. Auch als Lokomotive thätig, treibt dieſelbe augenblick
lich einen Dreſchapparat.

Tübingen, d. 21. Aug. Geſtern Nacht um 9, Uhr flogen
zwei Stampfwerke der auf Dußlinger Markung liegenden Pulver
fabrik in die Luft. Es iſt dies in anderthalb Jahren nun der dritte
Fall, und man vermuthet, daß eine ruchloſe Hand dabei im Spiele
iſt. Arbeiter ſind, Gott ſei Lob, keine verunglückt.

Aus der Provinz Sachſen.
Vom Unterharze. Wer den Harz vor 15 20 Jahren

bereiſte und ihn jetzt wieder beſucht, wird Veränderungen finden die
dem an Bequemlichkeit und Comfort Gewöhnten außerordentlich an
muthen auf das Gemüth des Erholung, Natururſprünglichkeit ſüchen
den, Einſamkeit und Romantik liebenden, poetiſch geſtimmten Touriſten
aber einen unangenehm ſtörenden Eindruck machen. Bis in das Herz
des Gebirges iſt mit der fortſchreitenden Verbeſſerung der Verkehrswege
jener Luxus, jene Verfeinerung, jene Uebercultur gedrungen die der
Harzwanderer, dem Dampf und Nebel, dem ſchalen Treiben der Stadt
entflohn, dort gerade ſo gern vermiſſen möchte. Noch ſtehen die Berge
in altehrwürdiger Majeſtät und unvergänglicher Schöne, aber die groß
artigen Hotels auf ihren Kuppen, mit ihren Schaaren von Servietten
ſchwingenden Kellnern, von Crinolinen umſchwenkten „Mädchen für
Alles ſtören die JUuſion, ſo angenehme Nachtquartiere ſie auch bie
ten noch liegen die grünen, waldumkränzten Thäler den Blicken offen,
aber Sonntagsfrieden und Einſamkeit ſuchender Wanderer! dort
unten ſtoßt, ſchiebt, drängt ſich eine Fluth geputzter, moderner, rufender,
jodelnder Menſchen, denn die Züge haben nach Thale heute gegen 4000
gebracht. Du ſiehſt ja, man rechnet auch auf dieſen gewaltigen Con
fluxus: dort erhebt ſich am Eingange in das Bodethal das Hotel
„Zehnpfund“ mit 300 Zimmern und 75 Mann Bedienung ein zwei
tes Hotel unweit deſſelben iſt im Entſtehen begriffen vom Hexentanz
platze herunter, wo du immer noch Hexen finden kannſt, wenn dieſe
auch nicht mehr tanzen, winkt dir ein anderes, großes, comfortabel ein
gerichtetes Gaſthaus auf der Roßtrappe gegenüber ſchon wieder ein
ebenſo umfangreiches, und die arme Bode unken im Thale iſt mit der
gleichen Etabliſſements, die wie z. B. der „Waldkater“ von Jahr zu
Jahre ſich vergrößern, gar vollſtändig garnirt. Wohl tönen noch die
Glocken der weidenden Kühe harmoniſch ineinander, aber die Dampf
pfeife überſchrillt ſte, wohl findeſt du dann und wann noch Typen des
ächten kräftigen Harzer Menſchenſchlags, aber ſuche ſie auf ſelten be
tretenen Pfaden, an den Orten, die der großen Heerſtraße der Touriſten
fern liegen. Nur noch kurze Zeit, und der Unterharz wird ſo „verber
linert“ Fein, wie ein Theil der Schweiz „verengländert““ iſt. Wir

rathen deshalb Jedem unſerer Landsleute, der im Unterharze Sindrücke der S
ſtiller Einſamkeit und großartiger Natur ſich hingeben will, der die ert d
Stadt verläßt, um einmal, ganz ſich ſelbſt hingegeben Erholung zu e
ſüchen, nicht der allgemeinen Straße zu folgen namentlich Sonntags d de
nicht das Bodethal zu beſuchen während wir den Freunden bunten, imnsbe
alltäglichen Treibens, gutbeſetzter Tafeln, vortrefflicher Weine, ausge- Ber
zeichneter Nachtquartiere jenen Tag, jene Wege, jene Hötels beſtens
empfehlen können. Jm Allgemeinen iſt man mit dem diesjährigen
Harzbeſuche nicht zufrieden, da man ſeit Eröffnung der Eiſenbahn bis
Thale an Erfüllung ſehr hochgeſpannter Erwartungen gewöhnt iſt; das
ungünſtige kalte Wetter (an einem Morgen in der Mitte des Auguſt
zeigte in Mägdeſprung das Thermometer nur 39 Réaum mag wohl
die meiſte Schuld an dieſem verhältnißmäßig geringen Beſuch
tragen. Die (noch nicht begonnene) Ernte verſpricht einen recht guten
Ertrag wir ſahen z. B. Weizen an einer Stelle, der an Güte und
Ertrag dem in der Ebene nicht nachſteht; auch die Gerſte zeigt ſich ver
hältnißmäßig gut, weniger der Hafer. Die Obſtbäume beugen ſich a
unter der Laſt des Segens. Jn der ganzen Gegend erwartet man mit
Sehnſucht die Vollendung der Eiſenbahn von Halle nach Nordhauſen
und der daran ſich knüpfenden Chauſſeebau Unternehmungen und Ver

a

bindungen, um neue Verkehrs und Abſatz Wege für die Produkte des Gole
Harzes zu gewinnen.

Erfurt, d. 22. Auguſt. Am 18. und 19. d. verweilte der
Geh. Regierungsrath Heyder aus Berlin in unſrer Stadt, um ſich
durch eigene Anſchauung von dem Betriebe und dem Umfange der hie O
ſigen Gärtnereien zu unterrichten. Wie bekannt, ſo intereſſirt ſich der Lokal
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheit n, Herr v. Sel- weoch
chow, auch ſehr lebhaft für die Förderung des Gartenbaues und ſo incl.
iſt es gekommen daß derſelbe dem Erfurter Gartenbauvereine in der E
Perſon des Geheimen Raths Heyder einen Commiſſarius beigeordnet mach
hat für die im Jahre 1865 in Erfurt abzuhaltende allgemeine Ausſtel- folgt
lung von Erzeugniſſen der Gärtnerei in Verbindung mit dem zweiten werd
Congreß deutſcher Gärtner und Botaniker. Wir erfahren aus zuver geſch
läſſiger Quelle daß dieſe für die weitere Entwicklung unſers vaterlän erthe
diſchen Gartenbaues ſowohl wie auch insbeſondere für die gemeinnüt H
gen Jntereſſen unſrer Stadt hochwichtige Angelegenheit einen erfreuli
chen Fortgang nimmt, und wenn dem Unternehmen namentlich in
ſinanzieller Hinſicht, auch noch mancherlei Gefahren drohen, ſo hofftman dieſelben doch zu überwinden, um demnächſt mit der Veröffentli 2
chung des Programms vorzugehen. Die Berathungen welche der I
Geh. Rath Heyder in dieſer Beziehung mit dem Vorſtande des Ver
eins und den techniſchen Commiſſtonen über dieſe Angelegenheit gepfle-
gen, berechtigen zu der Hoffnung, daß das in Angriff genommene Werk
gelingen werde, zum Segen des allgemeinen Culturfortſchritts unſers
Vaterslandes und zur weitern Entwicklung einer Thätigkeit, die unſrer
Stadt zur Zierde gereicht, in des Wortes thatſächlichſter Bedeutung

Der Thurmbau an der Kaufmannskirche naht ſich ſeiner Voll
endung und ſchon jetzt, wo noch die Gerüſte einen ungeſtörten Ueber Hegt
blick verhindern, verſpricht der Neubau für das dortige Stadtviertel Jeine werthvolle Zierde zu werden namentlich ſind es die wieder herge aſ
ſtellten Gothiſchen Spitzbogen, welche von der Schieferbedeckung vor guſ
theilhaft ab ſtechend, eine vortreffliche Wirkung machen. Heute iſt der 1
Thurmknopf aufgeſetzt worden. Es iſt zu erwarten, daß die mehrbe
ſprochene transparente Uhr nun auch bald ihr Licht leuchten laſſen wird. e

Zeitz d. 17. Auguſt. Jm preußiſchen Oſterlande iſt eine Krank
heit des Weizens zum Vorſchein gekommen von welcher Deutſchland wird
bisher verſchont geblieben war. Es iſt dies die „Gicht“. Dr. A. Uhr
Schneider ſagt in Bezug auf dieſelbe u. A. „Sie beſteht darin daß o
die Aehren keine Weizenkörner, ſondern Körner von etwa der Hälfte ſt ar
der gewöhnlichen Größe enthalten. Den kranken Körnern fehlt die
Längskerbe, die Farbe iſt nicht goldgelb, ſondern ſchwarzbraun. Der
Geſundheit der Menſchen und Thiere ſchadem die Körner nicht, ſie ſind
aber auch als Nahrungsmittel vollkommen werthlos. Jedes Gichtkorn
enthält eine weiße Maſſe, welche aus einer Unzahl kleiner, mit bloßen
Augen kaum erkennbarer Würmer beſteht welche in dem Korn einge beſte
ſchloſſen Jahre lang in einem ſcheintodten Zuſtande liegen können bri

mürBekanntmachung. mZu den Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats Anleihe vom J. 1848 wer lich
den die neuen Coupons Serie V. Nr. 1-—8. über die Zinſen für die vier Jahre von mir
I. October 1864 bis dahin 1868 nebſt Talons vom 19. September d. J. ab von der
Eontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92., unten rechts, täglich in dden Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage ſi
und der drei letzten Tage jedes Monats ausgereicht werden. Die Coupons können bei
der gedachten Controlle ſelbſt in Empfang genommen oder durch Vermittelung der Kö
niglichen Regierungs Hauptkaſſen bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die
Talons vom 13. März 1860 mittelſt eines Verzeichniſſes, zu welchem Formulare bei e
der Controlle und in Hamburg bei dem Preußiſchen Ober-Poſtamte unentgeltlich zu
haben ſind, bei der Controlle perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. Gr deu
nügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver Seit
zeichniß nur einfach einzureichen wogegen daſſelbe von denen welche eine ſchriftliche
Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt abzugeben net
iſt. In dem letztgedachten Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar des Ver Jed
zeichniſſes mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder of
Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben. J Strs
Schrift wechſel kann ſich die Controlle der Staatspapiere nicht ein
laſſen. Wer die gedachten Talons an eine Regierungs Hauptkaſſe befördern will,
hat ſie derſelben mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Exemplar
des Verzeichniſſes wird dann mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurück
gegeben und iſt demnächſt bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abzullefern.

ormulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den Regierungs Hauptkaſſen und den von
den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeld
lich zu haben. Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlan
gung der neuen Coupons nur dann, wenn die alten Talons abhanden gekommen ſind.
Die Documente ſind in dieſem Falle an die Controlle der Staalspapiere oder an eine
Regierungs Hauptkaſſe mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. Die Beförderung der
Talons oder der Schuldverſchreibungen an die Regierungs Hauptkaſſen (nicht an die
Controlle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zu 1. Mai k. J. portofrei,
wenn auf dem Couverte bemerkt iſt „Talons (Schuldverſchreibungen) zu thlr.



Stadt Zürien.
a. Hamburg Offenheim a. Wien Lürges a. Hannover

der Staatsanleihe von 1848 zum Em pfange neuer
hört die Portofreiheit auf und es werden von da ab die
dern auf ihre Koſten zugeſandt.

insbeſtimmungen nicht ſtattfinden.
Berlin, den 13. Auguſt. 1864.

Königliche Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Meinecke.

Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen oder
nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb
des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, gann eine Befreiung von Porto nach den Ver

Coupons.““ Mit dem 1. Mai k. J. Dr. phil. Drenckmann a. Halle. Hr. Jngen. Bennemann a. Magdeburg. Hr.
neuen Coupons den Einſen Baumſtr. Hencker a. Artern. Hr. Fabrik. Nehmayer a. Gießen. Hr. prakt.

Arzt Dr. Thomas a. Ohlersdorf b. Gotha
Staat Hamburg. Hr. Rent. Striezel m. Sohn a. Königsberg. Hr. Prof.

Wolff a. Hohenheim. Hr. Fabrik. Müller m. Frau a. Stettin. Fräul. Seider
a. Eisleben. Die Hrrn, Kauß. Brauer g. Hamburg Siebeck a. Magdeburg
Simonis a. Ulm. Hr. Stud. Berkh a. Göttingen. Hr. Amts Cand. Herford
a. Königsberg. Hr. Apoth. Blei a. Aſchersleben.

Mente's Rötel. Hr. Gutsbeſ. Maaß m. Gem. a. Pommern. Hr. Fabrikbeſ.
Liſſowitz a. Berlin. Hr. Königl. Bau Jnſp. Fabra u. Hr. Eiſenbahnbeamter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt

Hr. Gen.Major v. Alvensleben a. Poſen. Hr. Geh. Rath Bende
Die Hrrn. Kauft. Vogely a. Bremen, Stock a. Leipzig,

Wauer a.
Kronprinz.

mann a. Berlin.
Herbſt a. Breslau
Stettin.

Zollikofer a. Bern

Hr. Privat. Göring a. Darmſtadt.

Menſel a. Saarbrücken. Hr. Kreisger.-Refer. Deres a. Berlin. Fr. Fink u.
Fr. Diebke, Rent. a. Holzendorf. Die Hrrn. Feldjäger im reit. Feldfägercorps
Godberſen Crelinger Hauſchild Kohli Nicolaus, Dankelmann u. Bötzel u.
die Hrrn. Forſt Cand. Schochte Benne, Ehrentreidt, v. Hövel, Hintz, Stahl,
Richert u. v. Baſſewitz a. Neuſtadt Eberswalde. Hr. Apoth. Voley a. Deſſau.
Hr. Handelsacad. Dole a. Gera. Hr. Forſteleve Lehmann a. Falkenberg. Hr.
Kaufm. Heydecke a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Solingen

Die Hrrn. Kauß. Bondies
Petzold a. Pforzheim.

Hermann a.

Die öffentlichen Jmpfungen im Auctions
Lokale des Leihamts auf dem Rathskeller (Mitt
wochs und Sonnabends) finden nur noch bis
incl. Mittwoch den 31. d. Mts. ſtatt.

Es wird wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht, daß jeder Jmpfling acht Tage nach er
folgter Jmpfung pünktlich zur Reviſion geſtellt
werden muß, widrigenfalls die Impfung als un
geſchehen angeſehen und ein Pocken Atteſt nicht
ertheilt werden wird.

Halle, den 22. Auguſt 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Vom 29. August bis zum25. September bin ich nicht
in Halle anwesend.

Prof. Dr. Gra efe.
Verkauf

der Stück fein damaseirten Büchs,
Ziundnadel u. Pereuſſtonsfünten

von der vorzüglichſten Güte und Ar
beit aus dem freiherrlichen Nach
laſſe, ſtehen Sonnabend den 27. Au-
guſt Vormitt. gr. Ulrichsſtr. Nr. 18,
1 Tr. hoch, zum Verkauf.

J. I. BrandKreis Auct. Commiſſ. u ger. Taxator.

Taubengaſſe Nr. 14
wird Sonnabend den 27. Auguſt Mittag 11
Uhr 1 Grube Dünger, 2 Centr. Gua
no 2 Tonnen Cement und S lange
ſtarke Stämme geſundes Bauholz
meiſtbietend verſteigert.

Verkauf einer Reſtauration
in Weiſtenfels.

Meine hierſelbſt in der Nicolaiſtraße belegene,
beſtens bekannte Reſtauration „zum Gam-
brinus““ vin ich geſonnen. anderer Unterneh

müngen halber mit ſämmtlichem Jnventar käuf
lich abzugeben und bitte ich Kaufliebhaber, mit
mir ſchleunigſt in Unterhandlung zu treten.

Jch bemerke noch daß meine Wirthſchaft
ſich eines guten Rufs und der Frequenz des
beſſeren Publikums erfreut.

Weißenfels, den 24. Aug. 1864
Fritz Männel.

e Ein in der Nähe des Waisenhauses u. der
neuen Promenade belegenes Wohnhaus mit
Seitengebäuden, Waschhaus u. Brunnen eig-
net sich seiner vortheilbaften Lage wegendfür
Jedermahn und kann mit 1500 Anzahlung
sofort übernommen werden. Näheres Herren-
Srasse 2 im Laden.
Ein in nächſter Nahe der Eiſenbahn gele

genes Grundſtück mit 3 Wohnungen, Seitenge
bäude, Niederlage alles neu, Einfahrt, großem
ſchönen Garten, und die zum Grundſtück gehöri
gen, dicht dahinter liegenden 2 Morg. Acker, ſoll
Familien Verhältniſſe halber für den Preis von
3000 verkauft werden daſſelbe eignet ſich
Finer Lage und Geräumlichkeiten wegen haupt
ſächlich zur Fabrikanlage Näheres durch

Earl Kriege in Schönebeck afE.

o Hübner m. Gem. a. Weißenſchirmbach. Hr. Fabrik. Wimmelmann 21 Auguſt Morgens s Uhr. Rachmitt. 2 r Abends 10 ur Tagesmittel.

Goläner King. Hr. Grubenbeſ. Gerlach m. Frau a. Jlmenau (Thüringen). Luftdruck 327,34 Par. L. 330,35 Par. E. 332,35 Par. L. 330,01 Par. S.Hr. Gutsbeſ. W a. W ruht rig San r e Dunſtdruck 14 Par. e 3,53 Par. e. 3,35 e g 377 Par. L

3 a. e 9v zeig a. Crefeld, Raabe a. oabit, Friedberg erlin Sutor el. Feuchtigkeit 78 pt. s e r ver n en
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Kretſchmar u. Antropp a. Leipzig. Hr. Luftwärme 12,2 G. Rm. 11,0 G. Rm. 8,3 G. Rm. 10,5 G. Rw

Bekanntmachung. Bekanntmachung.Jn Folge befohlener Reduction auf die FriedensStärke ſollen am 27., 29. und 30. event.
31. d. Mts. und 1. k. Mts. früh von 8 Uhr ab hier auf der Esplanade des Fort Scharnhborſt
täglich S0 Stück Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare Bezablung in Preußiſchem
Gelde unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Magdeburg den 23. Auguſt 1864.
Das Commando des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Negiments Nr. 4.

Bekanntmachung.
Jn Folge befotlener Reduction auf die Friedensſtärke ſollen

am 1. und 2. September 160 Königliche Dienſtpferde

2) 3. September 803) Z3., 5. u. 6. September 240
7. und S. do. 160

täglich 80 Stück gegen gleich baare Bezahlung in
nen bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
beginnt früh 8 Uhr.

Magdeburg den 24. Auguſt 1864.
Das Commando des Magdeburgiſchen Feld Artillerie -Negiments Nr. 4.

Anhalt Dessauische Landesbank.
Nachdem die in der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Anhalt

Deſſauiſchen Landesbank, die Feſtſtellung des Grundcapitals der letzteren auf Eine Million Tha
ler, ſowie den Umtauſch der gegenwärtig courſtrenden 30,000 Stück Aktien derſelben unter Lt.
A. B. u. C. in neue 10,000 Stück Aktien im Nominalwerthe von je Ein Hundert Thalern, be
treffenden Beſchlüſſe die höchſte Genehmigung erhalten haben veranlaſſen wir hierdurch die Be
ſitzer unſerer Aktien unter Iit. A. B. u. C., dieſelben ſammt Dividendenſcheinen vom Jahre 1864
ab in der Zeit vom

15. September bis 31. December d. J.
bei den Herren Rauff S Knorr in Berlin,

Dingel S Bandelow in Magdeburg,
H. C. Plaut in Leipzig,

ſowie auf unſerm Büreau hierſelbſt
mit einfachem Nummernverzeichniß einzureichen und gegen je drei Stück derſelben ſammt Divi
dendenſcheinen vom Jahre 1864 ab eine neue Aktie im Nominalwerthe von Ein Hundert Tha-
lern ſammt Dividendenſcheinen vom Jahre 1864 ab, ſowie in Gemäßheit des diesfallſigen Be
ſchluſſes der obenerwähnten Generalverſammlung den Betrag von Vier Thalern funfzehn Sil-
bergroſchen in Empfang zu nehmen. Die von den gegenwärtig courſirenden 30,000 Aktien unter
it. A. B. u. C. nicht zum Umtauſch gebrachten Stücke ſind unter Hinweis auf den bezüglichen
Beſchluß derſelben Generalverſammlung mit dem Vermerk

„Werth Drei und dreißig Thaler zehn Silbergroſchen“,
ſowie die zu denſelben gehörigen Dividendenſcheine mit dem Vermerk:

„Werth der hierzu gehörigen Aktie 33 Thaler 10 Silbergroſchen“
zu verſehen und behufs ihrer Abſtempelung in der obengedachten Weiſe ſammt den Dividenden
ſcheinen vom Jahre 1864 ab, ebenfalls in der Zeit vom

15. September bis 31. December d. J.
an den oben bezeichneten vier Stellen mit einfachem Nummernverzeichniß einzureichen.

Deſſau, den 24. Auguſt 1864.
Anhalt Dessauische Landesbank.

HausVerkauf. italſ-Mein neugebautes Wohnhaus nebſt Stal Kapital Geſuch v
lung, großem Obſt und Gemüſe Garten, paſ 2000 u. 1200 ag erſte ſehr gute
ſend für Gärtner, ſoll ſofort den 2. September Hypothek ſucht ſofort oder 1. October
Vormitt. 10 Uhr in dem Gaſthofe zum „ſchwar J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße.
zen Bär““ meiſtbietend verkauft werden. 4900 zkönnen ſtehen bleiben 1000 Angebot. Käufer Bäckereiverkauf.

Meine im ſchwunghafteſten Betriebe befind
che Bäckerei an der gangbarſten Straße der

können auch vorher mit mir unterhandeln.
Günthersdorf. F. W. Bachmann,

Siſchlermeiſſer Fabnikſtadt Apolda an der Thüringer Bahn
Dienstag den 30. Aug. Nachmittag 3 Uhr gelegen, bin ich willens, anhaltender Kränklich-

ſollen ca. 5 Morg. Hafer auf dem Stiele un keit halber zu verkaufen und kann mit 1 bis
ter den im Termin bekannt zu machenden Be 2000 Anzahlung nach Befinden ſofort über
dingungen öffentlich meiſtbietend an Ort und nommen werden. Reelle Kaufliebhaber wollen

Stelle verkauft werden. ſich ſelbſt oder auf frankirte Anfragen wenden
Zuckerfabrik Oeſte. an Bäckermſtr. Ernſt Jauch,Hochheim Co. Apolda an der Thüringer Eiſenbahn.

in Halle a/S.
Halberſtadt,
Sangerhauſen,
Naumburg a/S.,

Preußiſchem Gelde unter den in den Termi
Der Verkauf
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Mein diesjähriger Transport

W Oſtpreußiſcher Füllen, rakehner Rasse,
W trifft am Sonnabend den 27. d. Mts. in alle ein. Emil Lözius.

S ygrometer (Wetteranzeiger) empfiehlt in Auswahl a 5 L. B. Voigt, Breiteſtraße Nr. 4.

Für die Herren a Bneivermeiſter
empfehle

eine große Auswahl baumwollene Hoſenzeuge,
ſchwarze Kallmucks, Futter-Barchente, Caſſi-
nets und Futterſachen jetzt z. Z. noch auffallend

billig. G. orhkkuueh.
R Bergmann's Barterzeugungstinctur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel binnen Kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. ZAnezjakowsky,
Merſebürg: M. V. Exiüus,
Querfürt: Carl Rurow.,

in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Weißenfels: R. Katzsehire,
Zeitz: A. Müch.Maupt-Depöt in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Einen brauchb. Dampfkeſſel, c. 8 Fß. l. mit Armatur ec.,
Einen ſtarken eiſernen Göpel mit Transmiſſion,
Eine eiſerne Schrotmühle und Kartoffelquetſche, Riemſcheiben Treibriemen

verkaufen W. Laage G. Co. Herrenſtraße 11.

8 5 44 6 6Schmeerſtraße 33/34. L. R e, Schmeerſtraße 33/34.
Chemiſetthemden von 1 an. BIouisenm in Mull, Thibett u Lüſtre Blousen
Arbeitshemden von 1 an, rein Leinen. Crinolinen von beſter Qualität
Frauenhemden, einfache und feinſte. Corſetten mit und ohne Naht.
Kinderhemden in jeder Größe. Morgenhauben, Netze, ff. Kragen in Leinen
Hoſen, geſtickte u. mit Einſatz Ledergürtel, das Allerneneste, Schleier,
Unterröcke von an. Beſätze u. ſ. w.

Kindermäntel, Kinderkleider in größter Auswahl
auf Wäſche und alle öbigen Artikel werden auf's Beſte und Schnellſte

ausgeführt. cSchmeerſtraße 9334 L Ferner Schmeerſtraße 39/34.

Weinhan dungen en grosempfiehlt ſich zum direkten Ankauf von Moſelwein gegen 3 WProviſton pr. Fuder,
bei vorheriger Probeneinſendung

das Commiſſions- Geſchäft für Moſelwein von W. Wehr in Berncaſtel a/Moſel.
Referenzen werden ertheilt und erbeten.

Beſtellungen

Die „Hamburger Zeitung“ ſchreibt im redactionellen Theile
Das Hoff' ſche MalzExtrakt- Geſundheitsbier des königliche Hoflieferanten Hoff, Neue

Wilhelmsſtraße Nr. 1 in Berlin, hat ſeinen Weg durch die Welt gemacht, wer wollte das leug
nen, und fortwährend gehen dem Fabrikanten neue Anerkennur gsſchreiben über die heilkräftige,
belebende Wirkung ſeines Fabrikates zu, deren Zahl jetzt ſchon Legion iſt. Es freut uns, daß
ſich auch hier das Malz Extrakt nicht nur als angenehm ſtes Getränk, ſondern auch als wohl
thuendes Heilmittel feſt eingebürgert hat. Beſonders jetzt, bei der naßkalten Witterung, thut es
in Heiſerkeitefällen und bei Erkältung die beſten Dienſte. So hören wir, daß einem unſerer
erſten Tenvoriſten, Herm B., der an ſtarker Erkaältung und Heiſerkeit litt, nur das warm ge
noſſene Malz Extrakt raſche Hülfe brachte, und wir verfehlen nicht, dieſes den vielen Heiſeren
und Erkälteten bekannt zu geben das Hoff ſche Malz Extrakt wird ſie bald genug von jenen
unangenehmen Gäſten befreien. Eine Fil ale des g oßen Berliner Geſchäfte befindet ſich bekannt
lich hier Schauenburgerſtraße 47.

Handarbeiter und Maurer
finden an der Zuckerfabrik W. Knauer S
Comp. in Gröbers dauernde Beſchäftigung
und guten Lohn bei H. Wuſt, Maurermſtr.

Ein Backhaus in Halle, gute Lage, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers mit 1000 bis
1500 Anzahlung ſofort zu werkaufen. Fer
ner ein Haus in Halle, lebhafte Straße, mit
Verkaufsladen und blühendem Geſchäft, iſt mit
1500 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Eine gute Penſion für Knaben geſunde

Wohnung in der Rähe des Waiſenhauſes,
weiſt nach Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren die in
Küche und Hauswikrthſchaft vollkomwen vertraut
iſt, findet bei ein Paar einzelnen Leuten zum

oder 15. September Dienſt Mittelwache 2,
eine Treppe hoch.

e werden zum Wieſenmarkt vier Lohn
Uner.
Eisleben. „Mansfelder Hof.
Ein großer Mehlkaſten ſt billig zu verkau

fen Brüderſtraße Nr. 21, 2 Treppen.

Ein Material, Taback, Cigarren
und Spiritnoſen- Geſchäft in beſter Lage
Naumburgs iſt zu verpachten.

Reflectanten belieben ihre Franco Adreſſe un
ter N. N. poste restante Naumburg gelan
gen zu laſſen.

Auf der Herzogl. Anhalt. Domaine San
dersleben ſollen Sonnabend den 3. Septem
ber c. Vormittags 11 Uhr

s 10 12 Stück übercomplette, noch
ſehr brauchbare ſtarke Arbeitspferde,
ferner
60 Stück Schweine, 4 10. Wo

S chen alt, engliſcher Kreuzung, meiſt
S bietend gegen baare Bezahlung ver
werden.
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kau ſt

Eine Segelſchaluppe mit zwei ſchönen Segeln,
drei neuen Rudern, Bootsſtange, Maſt und al
lem andern Zubehör, im vollſtändigen Zuſtande,
iſt zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich an
den Bauführer Monſcheuer zu Wansleben
am ſalzigen See wenden, wo das Boot auch
anzuſehen iſt.

Geſucht wird ein Kellner, der erſt kürzlich
ausgelernt hat, zum ſofortigen Antritt.

Eisleben. Mansfelder Hof.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Trichinenpräparate,
unverwerfliche, auch eingekapſelte bei

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 10.

Eine ausmöblirte Stube für einen einzelnen
Herrn iſt ſofort billig zu vermiethen

Leipzigerſtraße Nr. S.
Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3.

Schiüffs u. Steinkohlen-Theer
J. G. Mann Söhne

Porphyr-Köhren
zu Wasserleitungen.

Preisliſte gratis.
C. E. F. Atnoldi

in Elgersburg i Thüringen.

S Schaafpich Verkauf.

e Sicher

billigſt be

J

e 1000 Stück gro-
en Pommerſche Weidehammel dung
treffen Dienstag den 30. Auguſt ſurt a
in Mentes Hell in Wale zum
Verkauf ein. O. L ethke, eViehhändler. n

den,

zu ve

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Anttitt burge
oder auch zu Michaelis der Bäckermeiſter A. Hader
Schirmer, kl. Ulrichsſtr. 2. worde

PrinzMerſeburger Bitterbier. Tond
Dieſes vielfach bekannte, ſchon ſeit langen Einw

Jahren in hieſiger Stadt- Brauerei gebraute haben
Merſeburger Bitter oderSchwarzbier, Octob
welches wegen ſeiner vorzüglich nahrhaften Eigen len.
ſchaften von vielen Aerzten empfohlen wird, ver genon
ſende lich Behufs leichterer Beziehung von jetzt
ab auch in Kiſten von nicht weniger als 25 Fla
ſchen an und gewähre ich Wiederverkäufern einen
angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale, Auguſt 1864.
Carl Verger,
Stadt Brauerei.

Rocco's Dtablissement.
Liederhalle.

Freitag den 26. Auguſt 1864
Große Vorſtellung

der Mitglieder d. Magdeburger Liederhalle.
Erſtes Auftreten des Geſangs-
Komikers Herrn Alex. Dösinger

aus Magdeburg
und Gaſtſpiel der Kaiſ. Königl. BalletTänzet

kurze
Frage
denje

deutſ
eine
tigen

Antr
marſ

Conf

ſcher

Mlle. Roseé und Mr. BRouffe. I niſte
Anfang S Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. und

Entree 5 Gallerie 3 ThaAbonnementsBillets à 12 Stück für 1 Hr.
15 ſind in der Reſtauration zur Tulpe rer
und in der Lauffer'ſchen Conditorei, Leipzi kunf
gerſtraße 107, wie im Local ſelbſt jederzeit zu chen

haben. Otto Schmidt.7 zu tTheater in Lauchſtedt. e
Sonntag den 28. Aug. zur Nachfeier des Brun mit

nenfeſtes: Maria Thereſia und ihr han
Hof oder: Gute Nacht Hänschen, genk
Luſtſpiel in 5 Akten. HerHeinrich Gärtner. und




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 199.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 199
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 199
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







